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Beſtellungen 

wärts bei 


Benyiger dann 


eittage, zweimal, 


allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Se. Majeftit der König haben Allergnärigft geruht, 
dem Kittmeffter v. Bünting den Rothen Adler-Orden 4. Kl. 
mit Schwertern und dem Pionier Wintgen das Militär- 
Ehrenzeichen 1. Kl. zu verleihen; ſo wie den inzwiſchen zum 
General⸗Major beförderten Oberſten und Commandeur der 
6. Cavallerie⸗Brigade, Eduard Moritz Flies, in den Adel⸗ 
ſtand zu erheben. 


1— ——— — nn 2 mem 3 52H IE EURER AERTE ET FETT TEE 
Telegruphiſche Depeſchen der Danzıger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Hamburg, 20. Auguſt. Die „Hamb. Nachr.“ 
enthalten eine Correſpondenz aus Berlin, wonach 
den Genaten von Hamburg und Lübeck bezüglich der 
mit den Bundescommiſſarien in Holſtein ſtipulirten 
Verträge über eine Telegraphen verbindung eine Note 
vom preuß iſchen Cabinete überreicht worden iſt, wo⸗ 
rin die Nothwendigkeit dargelegt wird, daß im Falle 
der Veröffentlichung gedachter Verträge die preußi⸗ 
ſche Regierung einen Lentrag auf Michtigkeitserklä⸗ 
rung derſelben beim Bunde einbringe. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Hamburg, 20. Kuguſt. Eine Bekanntmachung 
des Hiefigen Senats publizirt die von bemfelben mit 
den Bundes Commiſſarien abgeſchloſſenen Verträge 
über die telegraphifchs Verbindung Hamburgs mit 
Holftein, 

Titona, 20. tuguſt. Einer hier eingetroffe 
nen Depeſche aus Wien zufolge findet die erſte Eon: 
ferenzſitzung nächſten Montag Mittags ſtatt, wozu 
auch Scheel -Pleſſen zugezogen werden fol. Letzterer 
wurde vorgeſtern in befonderer Lcudienz vom Kaiſer 
empfangen. — Mit dem gestrigen Lcbendzuge find G. 
A. H. Prinz Friedrich Karl und Feldmarſchau von 
Gablenz bier eingetroffen und ohne Werzug nach 
Hamburg weitergereiſt. 


ee lit 19 115 | 1 FH SIR RES 
(W. T. L.) Colegenphifche Uachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 19. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ widmet 
der Ankunft des Königs von Preußen einen längeren Artikel, 
indem es unter Anderem heißt: Der Beſuch des Königs bei 
dem Kaiſer erhält eine höhere Bedeutung im Hinblicke auf 
die glorreichen Ergebniſſe, welche die Einigung Oeſterreichs 
und Preußens auch in neueſter Zeit erzielte, ſo wie vurch die 
überall ſtärter hervortretende Ueberzeugung, daß in ihr eine 
der weſentlichſten Bürgſchaften des europälſchen Friedens, der 
Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlauds begründet iſt. Ein 
Blick in die wichtigſten Journale Preußens beweiſt, daß die 
eben ausgeſprochene Anſicht eine gezenſeitige ill, Wir hegen 
das Vertrauen, daß dieſe geſunde patriotiſche Ueberzeuzung 
in allen reifen ſich immer mehr beſeſtigen, die Freundſchaſts⸗ 
bande immer enger ſchließen wird, we n 
und Geſammtdeutſchland in brüderlichem Verſtäudniſſe mit 
Fer Großmächten zur treuen, herzlichen Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft vereinigen. 


— nn 


Polenprozeß. 
: Berlin, 18. Auguſt. 0 


der Sitzung. Ven den hierbei gemachten Bemerkungen iſt 


nur mitzuiheilen, daß zwiſchen der Staats anwaltſchaft und 
den Dolmetſchern eine Differenz wegen der Ueberſetzung des 
Wortes „Korona“ befteht, indem die letzteren daſſelbe als 
„Congreßpolen“ überſetzen, während die Staatsanwallſchaft 


darunter das Königreich Polen in ſeinen urſprünglichen Gren⸗ 


zen verſtehen will. Nach Verleſung des Aufrufs des Vereins 


zur Wahrung deutſcher Jutereſſen in der Provinz „Poſen“ 


bemerkt Staatsanwalt Mittelſtädt, daß der Präſident die⸗ 
Hr. v. Tempelhof, zu jener Zeit Candidat der 


es Vereins, Hr. 
ortſchrittspartei für das Abgeordnetenhaus geweſen ſei, und 


daß ſchon aus dieſem Grunde das Gewicht der in jenem Auf- 


ruf enthaltenen Aeußerungen vermindert würde. Der Ober⸗ 


St.⸗Anwalt fügt hinzu, daß die Erklärung dieſes Vereins 


eine beſtimuite Tendenz habe, welche in den damaligen Ver⸗ 
handlungen des Abzeorduetenhauſes gelegen habe. 


olchen Zuſtande würden ſowohl die deutſchen, wie die polni⸗ 

955 Intereſſen gelitten haben. 

e dee feinen Inhalt dadurch zu ſchwächen verſuche, daß 
Mörung abgebe, die Acußerung des Hrn. v. Tem⸗ 


Forge wage den Eparatıer einer Manifeſtation im Sinne der 


ortſchrittspartei. Es ſei dies eine ei ümli 
i dies eine eigenthümliche Art der 
Auffaflung, .der er gewünſcht hätte, daß fie der Discuſ⸗ 
fion fern ge d ER daäre Zudejjen liege darin auch wiederum 
das Zugeſtändnuß, 15 das Manifeſt von großer Wichtigkeit 
15 wichtiger als alle die Broſamen, welche die Anklage in 
aris, London und auf den Straßen von Warſchau aufgele⸗ 
ſen habe. Eine Aeußerung der deulſchen Partei in Poſen zu 
jener Zeit ſei von der allergrößten Wichtigkeit. Namentlich 
wenn fie, wie hier, ausſpreche, 
gethan ſeien, welche irgend einen 
gehabt hätten. h 
Vor Schluß der Sitzung bittet Prof, Gneiſt um die 
Erlaubnit, die Anſicht der Vertheidigung über den ferneren 


Gang der Verhandlung ausſprechen zu dürfen. Die Verthei⸗ 
wenn jetzt nicht endlich der Be. 
weis über die Handlungen erhoben würde, welche den Ange⸗ 


digung finde ſich prajudicnt, 


klagten zur Laſt gelegt würden. Die Vertheidigung habe ein 
bedeutendes Beweismaterial in Petio, und fie werde davon 
einen ſehr beſcheidenen Gebrauch machen, lönne dies aber 


Sonnabend, 20. Anguſt. (Mbend⸗Husgave. 
— . —— 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


1884 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Netemever, in Leipzig: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Saatenfeip, & Mogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmaune Buchholg. 


welche Oeſtereich, Preußen 


2 Die Verleſung der von der 
Vertheidigung vorgelegten Schriftſtücke währte bis gegen Schluß 


5 g Die be⸗ 
ruhigenden Erklärungen dieſes Vereins ſeien hervorgegangen | 
aus den Befürchtungen, daß damals der Belagerungszuſtaud 

ber die Provinz Poſen verhängt werden würde. Unter einem 


R., A. Elven: Die Staats- 
aliſchaft ſuche weit, wenn fie das Schriftſtück in Bezie- 


daß keine Schritte in Pojen | 
Cparakter gegen Deutſchland 


welchem das Richteramt ſeine Ueberzeugung ſonſt finde, werde 


Kaſſel, 19. Auguſt. So eben haben Stadtrathl und 
Bürger⸗Auoſchuß den Ober⸗Poſtmeiſter Nebelthau bieten 
er zum Ober Bürgermeifter von Kaſſel auf 20 Jahre 
gewählt. 

Paris, 18. Auguſt. (K. Z.) Die Anzahl der in Limoges abge⸗ 
brannten Häuſer beträgt an 300 die — ni des — Fer 
nicht ermittelt. Der „Moniteur“ bringt eine Liſſaboner Depeſche, 
worin gemeldet wird, daß der Graf von Eu nach Braſilien abge⸗ 
reiſt iſt, dem Vernehmen nach, um die älteſte Tochter des Kaiſers 
von Braſilien zu heirathen. [Der Prinz Ludwig Graf von Eu, 
geb. 28. April 1842, Hauptmann in der ſpaniſchen Artillerie, iſt 
der älteſte Sohn des Herzogs von Nemours und ber Victoria, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Prinzen Ferdinand von Coburg ⸗Gotha. Die 
ältefte Tochter des Kaifers von Braſilien, Iſabella, iſt geboren am 
29. Juli 1846.] 

London, 19. Auguſt. Mit der „Scotia“ iſt die Nach⸗ 
richt aus New⸗Nork vom 6. d. eingetroffen, daß die Eonfd- 
derirten Maryland verlaſſen und auf dem Rückzuge von dem 
unioniſtiſchen General Averill eingeholt worden ſind, der 
ihnen eine Niederlage beibrachte und 600 Gefangene abnahm. 
Der Admiral Farxagut hat das Fort Morgan paſſirt, die 
Panzerſchiſſe der Couföderirten kampfunfäbig gemacht und 
war am 5. in weiterem Vordringen gegen Mobile Legriffen. 


— 


Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Es wird jetzt auch von Wien aus beftätigt, daß Preußen 
und Oeſterreich ſich über den Antrag wegen der proviſoriſchen 
Regierung der Herzogthümer noch nicht geeinigt haben. Der 


bringen die Nachricht, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
eine Vereinbarung über die Einſetzung einer Interims-Regie⸗ 
rung in Schleswig⸗Holſtein bereits erzielt ſei. Wir glauben 
zu wiſſen, daß dieſe Nachrichten jedenfalls verfrüht find. Die 
Verhandlungen, zu welchen der Beſuch des Königs von Preußen 
und ſeines Staatsminiſters in Wien Veranlaſſung geben 
dürfte, werden ſich wohl auch auf die Frage der Interims⸗ 
regierung erſtrecken. 


densverhandlungen zugezogen werden dürfte, an die Spitze 
der Interimsregierung treten ſoll, fo beruht dieſe Angabe auf 
eine Combination, welche uns nicht richtig N 

auch die Angabe der „Weimar'ſchen Ztg“, daß die Interims⸗ 
regierung aus drei Mitgliedern, je Eins von Oeſterreich, 


1 und dem Bunde beſtellt, beſtehen jelle, ift nur eine 
eproduction des alten, bekannten öſterre 


gerne bereit, die Interims regierung zu conſtituiren.“ 

Kaum ſind die Rendsburger und die Lauenburger 
Angelegenheit vorläufig ad acta gelegt, ſo taucht ſchon wie⸗ 
der eine neue Streitfrage zwiſchen den Bundesſtaaten und 
Preußen auf. Hamburg hat die mit den Bundescommiſſarien 


Preußens veröffentlicht (J. oben die tel. 
Nach der halboffiziellen „Karlsr. 


Dep.) 


Ztg.“ f oll preußiſcher⸗ 


kanntlich, zu einem Theile wenigſtens, für das Interim und 


zu ſagen, wie ſie das Beweismaterial auffaſſe, und warum 
fie den Beweis des objectiven Thatbeſtandes an dieſer Stelle 
beantrage. So viel es an ihm liege, glaube er, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichtshofes ſehr gefördert würde, wenn die 


Entwickelungen zu ſprechen, ſondern wenn das Unternehmen 
gegen Rußland einfach als eine an und für ſich für Preußen 
indifferente Handlung bezeichnet werde. Sei nun aber das 
Hauptunternehmen indifferent, ſo folge daraus, daß die Do» 
dalitäten der Ausführung deſſelben nicht Gegenſtand des 
Thatbeſtandes eines Hochverraths gegen Preußen fein lönnen. 
Wenn die Anllage überhaupt auf Hochverrath komme, ſo liege 
die Verbindung nur darin, wenn ſie behaupte, daß das Unter⸗ 
nehmen das Reſuliat einer revolutionären Propaganda ſei, welche 
ſich auch auf Preußen erſtreckt habe. Hierdurch werde aber eine 
rein politiſche Deduction hervorgerufen. Die Art des Beweiſes 
gebe ihm eine omivöſe Rückerinnerung an die alten Brocefle ge⸗ 
en das Judenthum. Alles, was in Polen gedacht und geſchrie⸗ 
en worden ꝛc., ſei in einen großen Papierkorb geworfen und 
jeder Pole, der unter verdächtigen Umſtänden getroffen wor⸗ 
den, werde für den ganzen Inhalt des Papierkorbes verant⸗ 
wortlich gemacht. Hier müſſe die politiſche Behandlung der 
Sache ſcharf unterſchieden werden von der richterlichen Be⸗ 
handlung derſelben. Vom polizeilichen Standpunkte aus ſei 
es nöthig, jede Spur zu verfolgen, dom richterlichen Stand⸗ 
punkte aus ſei die Sache anders. Es müſſe bewieſen wer⸗ 
den, welche Handlungen den Angeklagten zur Laſt gelegt wür⸗ 
den und die Art und Weiſe der Handlungen werde die In⸗ 
tenſionen der Angeklagten ergeben. Damit fei denn der Ua⸗ 
fang des gerichtlichen Beweiſes geſchloſſen. Die Vertheidi⸗ 
gung ſei in der Lage, gegenüber den polizeilichen und politi⸗ 
ſchen Standpunkten an das richterliche Gewiſſen zu appelliren. 
Erſt müſſe bewieſen werden, was eigentlich geſchehen ſei. Der 
erſte Punkt des Beweiſes ſeien die äuferen Handlungen, 
welche den Angeklagten vorgeworfen würden. Der 
zweite Punkt ſei der Beweis der ſtrafbaren Intention 
Dieſer müſſe aus den Hanblungen ſelbſt bewieſen werden. 
Er ſei überzeugt, auf dem regelrechten objectiven Gange, auf 


es ſich bald darthun, ob das Schuldig oder Nichtſchulpig übet 
die Angeklagten aus zuſprechen ſei. Wenn durch fortgeſetzte 
Thätigkeit der Polizei auch nicht die leiſeſte Andeutung eines 
Angriffs gegen Preußen zum Vorſchein gekommen, wenn die 
Regierung in allen ihren Functionen in keiner Weiſe geſtört 
worden ſei, fo ſei das eine ſo ſtarke Negation der Anklage, 
wie ſie ſelten in politiſchen Prozeſſen geführt worden ſei. 


Trieſt, 19. Auguſt. Der fällige Lloyddampfer it mit der 


miniſterielle „Botſchafter“ ſchreibt darüber: „Beutſche Blätter 


Wenn davon die Rede iſt, da err 
v. Scheel⸗Pleſſen, welcher als finanzieller Experte u Far \ 


chiſchen Vor⸗ 
ſchlages. Auf Grund deſſelben wäre Oeſterreich allerdings 


abgeſchloſſenen Telegraphen + Verträge trotz der Einſprache 


ſeits der ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft, welche ſich bes 
den Anſchluß an Preußen ausgeſprochen hat, die Zuſicherung 
r : T —:—:: . — 

nur rechtfertigen, wenn ſie in der Lage ſei, dem Gerichtshofe 


Anklage leine Veranlaſſung dazu gäbe, von den hiſtoriſchen“ 


ertheilt fein, derſelben eine ihren bisherigen Privilegien ana⸗ 
loge Stellung in dem neuen Staatsorganismus einräumen zu 


ollen. 

Die däniſche Regierung hält, wie ſie im Reichs⸗ 
rath erklärt hat, die Verfaſſung vom November 1863, welche 
für Dänemark und Schleswig erlaſſen worden iſt, durch 
die in Folge des Friedensſchluſſes vorausſichtlich erfolgende 
definitive Abtretung Schleswigs für beſeitigt. Nach dieſer 
Auſchauung hört auch die Competenz des gegenwärtigen däni⸗ 
ſchen Reichstages auf. Was aber dann? Wird nicht eine 
Lücke eintreten, in welche ſich bequem eine neue revidirte 
Verfaſſung einſchieben läßt? 

Der Kopenhagener Correſpondent der „Hamb. B.⸗ H.“ 
bleibt bei feiner Behauptung in Betreff der Haltung Frank⸗ 
reichs. Er ſegt in feinem letzten Briefe: „Auch die „Ber⸗ 
lingſche Zeitung“ dementirt ſetzt beiläufig das Gerücht von 
eiuer hier eingetroffenen franzöſiſchen Depeſche. Das offiziöſe 
Blatt läugnet aber nicht, daß der hier accredirte, franzöſiſche 
Geſandte ſich in dem erwähnten Sinne ausgeſprochen und 
daß ſolches der Fall iſt, dies wage ich wiederholt zu be⸗ 
haupten.“ 

Aus Wien wird der „Hamb. B.⸗H.“ von einem dortigen 
offiziöſen Correfpondenten berichtet, daß die Verſuche Frauk⸗ 
reichs, ſich England zu nähern, geſcheitert ſind, indem Eng⸗ 
land peſitiv abgelebnt habe, ſich irgendwie mehr in die dicecte 
Austragung der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit zu milden. 
Frankreich ſehe ſich nunmehr auch auf die Fortdauer ſeiner 
bisherigen reſervirten 7 angewieſen, und da es mit 
Rußland anzuknüpfen ſuche, enthalte es ſich jetzt um jo mehr 
einer Politik, welche ſonſt wahrſcheinlich den Eintritt einer 
Kataſtrophe in Copenhagen: beichleunigen würre. Dieſem 
Bemühen Frankreichs nach ruſſtſcher Allianz dürfte zunächſt 
Chriſtian IX, verdanken, daß feine Regierung nicht in Frage 
geſtellt werde; jedoch wäre wohl für Dänemark kein Verlaß, 
indem man in den Tujlerien den letzten Trumpf, die Abſor⸗ 
birung Dänemarks durch Schweden, für den Fall in Händen 
behalte, dat alle Allianz Kallule und die Hoffnangen auf 
günſtige Situationen für Frankreich aus den deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen ſich als trügeriſch erweiſen ſollten. 

Die franzöſiſche Preſſe nimmt ihre Beſprechungen 
ſcher Verb auf. Die ba 


vom Hofe inſpirirte „Neoue centemporaine“ erklärt ausführ⸗ 
lich, warum es ihr nicht mehr möglich iſt, den deutſchen Groß⸗ 
mächten in dem ſchleswig⸗holſteinſchen Conflicte das Wort zu 
reden. Sie zieht die Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1864 
in Vergleichung; ſtellt den heiligen Kauipf eines für ſeine 
Unabhängigkeit ſich bewaffnenden Velkes von damals dem 
vorgeblich zur Aufrechterhaltung eines Vertrages unternom⸗ 
menen Eroberungskriege von heute gegenüber und findet es 
ſchließlich „gar nicht zum Verwundern, wenn das franzöſiſche 
Publikum die von den deutſchen Mächten dictirten Friedens ⸗ 
präliminarien ziemlich mißgünſtig aufnimmt, und wenn ſcloſt 
die Publiciſten, welche die gerechten Anſprüche Deutſchlands 
von Anbeginn an warm vertheidigt, haben, ſich von der preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Pelitik abwenden und ebenſo ſehr 
die Art, wie der Krieg geführt, als wie der Friede geſchloſſen 
wurde, bedauern müſſe. Die „Revue contemporaine“ hätte 
— T— . — — — — — — — ᷓ([— 


Nach feiner Ueberzeuzung ſcheiden deshalb von der Beweis⸗ 
führung aus: 1) die Guttiyſchen Papiere, 2) das polizeiliche 
Material in Bezug auf die der Bewegung in Poſen vorauge⸗ 
gangenen Anteriora; 3) die Erlaffe der National⸗Regierung 
in Warſchau und 4) die antun an die Emigration. 
Die Anklage beſchräuke ſich au e nen und 
dieſe laufen der Art eines gerichtlichen Beweiſes entgegen. 
Von dem Beweiſe des objectiven Thatbeſtandes ſeien noch 
rückſtändig die Zeugen. Werde dieſer Beweis erſt bei den 
Spezial⸗Anklagen erhoben, jo würde dies zu großen Schwie⸗ 
rigkeiten führen und die Vertheidigung dadurch im äußerſten 
Maße präjudicirt. Er ſei überzeugt, der erſte Verſuch in 
einem ſchriftlichen Referate, den djectiven Thatbeſtand darſtel⸗ 
len zu wollen, ſei ein Verſuch, bei welchem unter zehn Rich- 
tern zehn ſich überzeugen werden, daß gar kein oblectiver 
Thatbeſtand vorhanden ſei. Er beſchränke ſich vorläufig auf 
die Bitte an das nobile offieium des Präſidenten, den Wunſch 
der Vertheidigung zu berückſichtigen, daß die Thatſachen der 
Anklage nicht länger dem gerichtlichen Beweiſe vorzuenthalten, 
und deshalb mit dem Zeugenverhör ſo bald als möglich zu 
beginnen. Er hoffe, daß wenn die objective Richtung des 
Beweiſes eingehalten werde, daß dann der Tag nicht mehr 
fern ſei, wo es juriſtiſch klar ſei, daß der Thatbeſtand des 
Hochverraths gegen Preußen von keinem Gerichtshofe ange⸗ 
nommen werden könne. 5 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung erwidert, daß er auf die Motivi⸗ 
rung der Vorſchläge der Vertheidigung nicht weiter eingeben 
wolle, da es eben nur Volſchläge ſeien. Er berufe fih allen 
diefen Ausführungen gegenüber einfach auf das Geſetz, wel⸗ 
ches für das innezuhaltende Verfahren ganz beſtimmte Nors 
men aufſtelle. Danach ſolle die Anklage verleſen, die Ange- 
klagten vernommen, der Beweis erhoben und demnächſt erſt 
plaidirt werdeu. Gegenwärtig ſei nur erſt ein Angeklagter, 
und noch nicht ausführlich, vernommen. Die Vertdeidigung 
habe weder das Recht, Thatſachen zuzugeſtehen, noch Erklä⸗ 
rungen abzugeben. Dazu ſei der Augellagte da. Die Eut⸗ 
ſcheirung über die, Tyarfrage dürfe vor der Eutſcheidung über 
die Rechtsfrage nicht getrennt werden und proteſtire er gegen 
Anträge, die darauf hinausgehen, hier zu plaidiren. 

Prof. Gneiſt: Es falle irm nicht entfernt ein, gegen⸗ 
wärlig plaidiren zu wollen, er wolle auch keine Trennung der 
Rechtsfrage von der Thatfrage; er habe nur das Präſidium 
gebeten, letzt vollſtändig und wüklich den Beweis über den 
oblectiven Thatbeſtand zu erheben. Er wünſche gerade die 
Vernehmung der Zeugen, da es ſich berausſtellen werde, daß 
die Auklagezeugen gerade die ſtärtſten Entlaſtungszeugen für 
die Angeklagten ſeien. 


es gern geſehen, daß Deutſchland ſich den däniſchen Krieg 
zum Nutzen gemacht hätte, um allem innern Hader ein Ende 
zu machen, alle ſeine Kräfte und Beſtrebungen zuſammenzu⸗ 
faſſen und endlih vor den Augen des überraſchten Europa 
als eine einzige Nation aufzutreten. Man ſei aber leider 
durch die Action der beiden Großmächte in Be Ab⸗ 
hängigkeit von dieſen gerathen, als je. Die „Revue“ ſpricht 
darauf von der Anerkennung, die man in Deutſchland Herrn 
von Beuſt, als dem Schöpfer der Triasidee zolle und fügt 
hinzu, „daß die Blicke Einzelner ſich bereits auf Frankreich 
lenken und zu errathen ſcheinen, daß man auf dieſer 
Seite ſich einen Beſchützer ſuchen müſſe, wenn je die 
Cabinete von Wien und Berlin ſo übel berathen ſein ſollten, 
die Unabhängigkeit der Übrigen Bundesländer zu bedrohen.“ 
Die „France“ kommt heute nochmals auf den Artikel der 
„Kreuzzeitung“ zurück, um ſich gegen den Vorwurf, den ihr 
die „Opinion nationale“ machte, daß die Prahlereien der „Ber⸗ 
liner Zeitung“ überraſcht und aufgeregt hätten, zu verwahren. 
„Wahrlich, ſagt ſie, eine Aufregung in dieſem Falle wäre 
kindiſch geweſen. Was! die von Preußen bei Düppel geern⸗ 
teten Lorbeeren ſollten das Frankreich von Sebaſtopol und 
von Solſerino in ſeinem Schlafe ſtören! Die Eroberung 
eines Herzogthums, welches zwelhundertundfünfzigtauſend 
Dänen einſchließt, ſollte die Befreiung einer großen Nation 
von 25 Millionen Seelen in den Hintergrund drängen? Man 
muß ſehr leicht dazu geneigt ſein, ſich zu beunruhigen, wenn 
man einer derartigen Furcht Raum geben kann. Die Ereig⸗ 
niffe, deren Schauplatz Deutſchland iſt, ſind die Beſtätigung 
deſſen, was wir ohne Unterlaß über die geſtörte Situation 
Europas geſagt haben. Frankreich kann dieſe Zwietracht und 
dieſe Tendenzen nur bedauern; aber es hat die Pflicht, ſein 
Blut und feine Schätze für die großen Fragen aufzubewah⸗ 
ren, in denen ſeine Ehre und ſeine Intereſſen im Spiel ſind. 
Je größer ſeine Mäßigung geweſen iſt, deſto ſtärker und ener- 
nergiſcher wird alsdann ſein Auftreten ſein; denn es wird 
den unwiderſtehlichen Schwung für ſich haben, den einem 
großen Bolke das Bewußtſein des Rechtes und die Unter⸗ 
ſtützung der öffentlichen Meinung geben.“ 


Deutſchland. 

Berlin. Der Finanzminiſter Frhr. v. Bodelſchwingh 
wird heute Abend aus Weſtfalen und der Handelsminiſter 
Graf Igenplig morgen von feinem Rittergut Kunersdorf hier 
erwartet. 5 

— Der Kriegsminiſter v. Roon iſt heute von Gaſtein 
hier wieder angekommen. 

— In der bekannten Anklage gegen den Dr. Jacoby 
in Königsberg auf Ehrfurchts verletzung gegen den König und 
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Steuergefege hat 
auch die Staatsanwattſchaft Appellation eingelegt, weil nicht 
ihrem Antrage emäß auf ein Jahr, ſondern nur auf 
ſechs Monate Geſän niß erkannt iſt. Die „Hart. Zeitung“ 
ſchreibt dazu noch: „Die Form der Appellationsrechtfertigung 
des Staatsanwalts v. Moers hat dem Dr. Joh. Jacoby 
Veranlaſſung gegeben, das betreffende Schriftſtück dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium mit dem Antrage auf Zurechtweiſung des ge 
nannten Beamten einzureichen.“ Ueber das Motiv zu dieſem 
Schritte — fagt die ze Ztg.“ — vernimmt man Folgen- 
des: Der erſte Richter hatte den Angeklagten wegen eines 
unter Anklage geſtellten Satzes ſeiner Rede freigeſprochen, 
weil dieſer Satz nicht im Sinne einer Maleſtätsbeleidigung 
gedeutet werden könne, da der Angeklagte an einer anderen 
Stelle es für zweifellos erkläre, daß der König des Landes 
Beſtes wolle und feiner ehrlichen Ueberzeugung folge. Dies 
ſen letzteren Satz erklärte der Staatsanwalt für eine gleiß- 
neriſche Redensart, deren Aufrichtigkeit man keinen Glauben 
ſchenken dürfe. 

* Wie die „Colb. Ztg.“ mittheilt, hat in Treptow a. R. 
ein Dragoneroffizier in einem Gaſthofe einen Hauskunecht, der 
ihn feiner Meinung nach zu ſpät geweckt hatte durchgeprügelt 
und darauf auch dem Wirthe mit einem Säbel zwei Arm⸗ 
wunden beigebracht. Der Wirth hat die Klage gegen den 
Offizier eingereicht. 

Aus Kiel, 17. Auguſt, wird der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ ges 
ſchrieben: „Nach bier in font gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreiſen umlaufenden Gerüchten wird nicht bloß eine preußiſche 
Flottenabtheilung hier ſtationirt werden, ſondern ſollen gleich⸗ 
zeitig anderweite Maßregeln von größter Tragweite bevor⸗ 
ſtehen. Wie es heißt, werden nämlich am Sonnabend preus 
ßiſche Truppen das öſtliche, öſterreichiſche das weſtliche Hol⸗ 
m BBB 


Der Präſident bemerkt, daß der Vorſchlag des Ver⸗ 
theidigers in fo fern mit Schwierigkeiten verknüpft wäre, als 
die Zeugen bereits zu ſehr verſchiedenen Zeiten vorgeladen 
ſeien und oft ſehr weit her citirt werden müßten. So z. B. 
befinde ſich die geſtern vorgeſchlagene Zeugin, die Kammer⸗ 
frau der Gräfin Dialynski, in Paris. 

Prof. Gneiſt erwidert, daß die Vertheidigung ſich be⸗ 
ſcheide, wenn auch einzelne der Zeugen etwa erſt ſpäter ver⸗ 
nommen werden könnten; ſie wolle nur gegenwärtig mit der 
Zeugenvernehmung über den objectiven Thatbeſtaud vorgehen. 
Darauf ſchließt die Sitzung. 


Sitzung vom 19. Auguſt. Präſident Büchtemann 
eröffnet dieſelbe. Es wird zur Vernehmung des Polizeiprä⸗ 
fiventen v. Bärenfprung über die Art der Auffindung der 
Guttry'ſchen Papiere geſchritteu. Zeuge erklärt: Die Par 
piere befanden ſich in einem Koffer, und zwar in verſchiedenen 
Convoluten zuſammengebunden, ſo wie ſie von den Beamten 
in den verſchiedenen Zimmern in Beſchlag genommen worden 
ſeien. Als die Convolute geöffnet wurden, machte ſich be⸗ 
merkbar, daß einige Papiere zu den ſogenannten Comité⸗Pa⸗ 
pieren, andere dem Hrn. v. Guttiy gehörten, und von ihm 
vielleicht beim Grafen Dz. deponirt worden jeien. Einige 
Papiere von der Hand Guttry's hätten zerſtreut umhergele⸗ 

en; einige aber, namentlich die älteren Papiere, ſeien einge⸗ 
ſclagen geweſen in ein graues Papier. Außerdem ſei ein 
etwa einen Quadratzoll großes Päckchen vorgefunden, welches 
den bekannten Brief von Bakunin an Guttry und die Ant⸗ 
wort des Lezteren enthielt. Das Päckchen ſei verſiegelt gewe⸗ 
ſen und es hibe den Anſchein, als ob daſſelbe dem Grafen 
Dz. als Depoſitum übergeben ſei, ohne daß er von dem In⸗ 
halte deſſelben Kenntniß gehabt habe. Er habe demnächſt eine 
Sichtung der Papiere nach der ihm innewohnenden Kenntniß 
der Verhältniſſe und der Perſonen vorgenommen; einige der⸗ 
ſelben hätten Adreſſen gehabt, andere nicht, er hätte jedoch 
aus dem Juhalte derſelden Schtüſſe auf den Eigenthümer ge⸗ 
zogen. Ein Brief Severin Eljanowski, d. d. Paris, ſei vor⸗ 
gefunden und er habe angenommen, daß derſelbe zu den 
Guttryſchen Papieren gehöre, da der Graf Dz. zur Zeit, als 
der Brief geſchrieben worden, noch keine politiſche Thätigkeit 
entwickelt batte. 17 

Der Angeklagte Maximilian v. Jackowski erllärt: Er 
ſei bei der Hausſuchung im Dzialynski'ſchen Palais zugegen ge⸗ 
weſen. Es ſei u. A. auch ein Bündel in grauem Papier aufgefun⸗ 
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ftein beſetzen.“ Die Wiener „Preſſe“ bezweifelt die Richtig⸗ 
keit dieſer Nachricht. 
Frankreich. 


Paris, 17. Aug. Der Politik des Herrn v. Bismarck 
widmet die „Gazette de France“ heute einen ausführlichen 
Artikel, in dem ſich ſtarke Zweifel kundgeben, ob Herr v. Bis⸗ 
marck wohl den richtigen Weg eingeſchlagen habe, um ſein 
Ziel zu erreichen. „Herr v. Bismarck, ſagt die „Gazette de 
France“, verkennt, daß die Freiheit die Grundlage jeder gro⸗ 
ßen Politik iſt.“ Die Autorität Steins wird von der „Ga⸗ 
zette“ angerufen, um darzuthun, daß das politiſche Leben eines 
Volkes ſich in dem Verhältniß der Betheiligung ſeiner Bürger 
an dem öffentlichen Leben entwickelt, und daß ein Mann, ſo 
mächtig er auch ſei, Nichts iſt, ſo lange die Nation, deren 
Geſchicke er leitet, nicht mit ihm iſt, daß er aber im Gegen⸗ 
theil um ſo größer wird, je williger die Nation mit ihm geht 
Vielleicht erwidert man uns, — fagt die „France“ — es iſt 
ihm gelungen! Wir ſagen aber: Wartet das Ende ab. Wir 
ſind gewiß, daß daſſelbe die liberalen Prinzipien zu Ehren 
bringen wird. Die Freiheit kann vorübergehend verſchwinden, 
aber eines Tages tritt ſie wieder ihre Herrſchaft an. Und wie 
ſoll es auch anders ſein in der heutigen Geſellſchaft, deren 
Lebensprinzip die Freiheit iſt?“ 

— Wir haben bereits der unter Oberſt Fabvier zuſam⸗ 
mengetretenen Militaircommiſſion erwähnt, welche ſich mit 
der Frage beſchäftigen ſollte, ob die Einführung der preußi« 
{hen Zündnadel bei der franzöſiſchen Armee rathſam erſcheine. 
Die Commiſſion hat nun beinahe einſtimmig das preußiſche 
Modellgewehr dem franzöſiſchen für überlegen erklärt und 
deſſen Einführung empfoblen. 

Danemark. 

Copenhagen, 13. Auguſt. Die Preußen haben wäh⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes den Export von Pferden, Ochſen, 
Schweinen, Schinken, Roggen und Hafer aus Jütland 
verboten. 

„Danzig, den 20. Augufl. 

„Die Arbeiten an den auf der Kgl. Werft im Bau ber 
findlichen 1 pl ſind nunmehr ſoweit vorgeſchritten, 
daß der Ablauf der, „Hertha“ gegen Ende September, der⸗ 
jenige der „Meduſa“ gegen Ende October und der der Kanonen⸗ 
böte im November zu erwarten ſteht. 

» Sämmtliche in den letzten Tagen auf der hieſigen 
Rhede Schutz ſuchende Schiffe ſind heute wieder ausgegangen. 

* Das Gasanſtalts⸗Curatorium hat beſchloſſen, bei den 
ſtädtſchen Behörden zu beantragen, daß für das nächſte Quar⸗ 
tal der bisherige Preis von 2 9. 5 Zr pro 1000 Cubikfuß 
Gas auf 2 % ermäßigt werde. 

* [Victoria⸗Theater.] Das Programm der ge⸗ 
ſtrigen Benefizvorftellung für Frl. Rottmayer war wieder 
ſebr reich, vielleicht etwas zu reich auszeſtattet. Von den 
fünf Stücken, die uns vorgeführt wurden, erraug den meiſten 
Erfolg entſchieden das zweite: „Wer borgt mir zwei Thaler?“ 
Luſtſpiel von Friedrich, freilich wohl zumeift, weil Hr. Heſſe 
die Hauptpartie (Seeſtern) ganz vortrefflich durchführte. Hr. 
Heſſe leiſtete in Zungenfertigkeit, Beweglichkeit und beſonders 
in dem guten Humor, mit dem er die ſtets fi häufenden 
Verlegenheiten des Zwei» Thaler Bedürftigen höchſt komiſch 
ausftattete, Vorzügliches. Von den übrigen Darſtellern wurde 
er, namentlich durch Hrn. Cabus (Böller) ſehr gut unter⸗ 
tügt. Das Stück hat in dieſer Beſetzung auf die günſtigſte 

ufnahme beim Publikum zu rechnen. Daſſelbe gilt von 
„Gräfin Juſte“ Hr. Schmechel (Nitſchke), Fräul. Rott⸗ 
mayer (Juſte), Hr. Heſſe (Johann) und Hr. Franken⸗ 
berg (Knopp). — „Ein Backfiſch“ leidet an dem Hauptge- 
brechen aller Soloſcenen, einer gewiſſen Gezwungenheit, ift 
aber beſſer als viele ähnliche Scherze. Frl. Rottmayer hatte 
wiederum Gelegenheit, ihren liebenswürdigen Humor darin zu 
entfalten. — „Madame Knautſchebach“ iſt ein kleiner harm⸗ 
loſer Scherz, dem durch die Tüchtigkeit unſerer beiden Komi⸗ 
ker ein erträglicher Erfolg gefihert wurde. — „Eine Muſter⸗ 
wirthſchaft in Mecklenburg“ fiel gegen die andern Stücke ſehr 
ab. Die bekannte Figur Strizow's (aus dem „Verſprechen 
hinter'm Herd“, „'s 1 wird hier noch einmal benutzt, 
ohne daß ihr neue Züge abgenommen werden, daſſelbe gilt 
auch von der Partie der Bäuerin. Alles Uebrige, Neue, iſt 
äußerſt ſchwach. Vielleicht wirkt auch die Enttäuſchung bei 
der Aufnahme mit, da der Titel Erwartungen auf beſondert 
Pikantes erregt. Uebrigens waren auch Pr. Heſſe (Strigow) 
und die Beneſtiiantin (Lottchen) ſehr tüchtig. 

[Gerichts- Verhandlungen am 19. Anguſt.] 1) Der 
Arbeiter Wolſchon in Schidlitz ſtahl am 3. d. M. ans einem 
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ven und auf ſeine Frage habe der Graf ihm geantwortet, 
daß dieſe Papiere dem Herru v. Guttry gehörten. 

Es folgt die Vernehmnug des Sachverſtändigen Prof. 
Cibuls ki aus Breslau. Präſ.: Ich muß Ihnen zuerſt 
eine Frage vorlegen in Bezug auf Ihre politiſche Thätigkeit. 
Haben Sie jemals an einer feindſeligen Demonſtration gegen 
die Regierung, namentlich in den Jahren 1847 und 1848 ſich 
betheiligt? — Zeuge: Nein. Die polizeilichen Berichte, 
von denen ich gehört habe, find von Anfang bis zu Ende 
falſch und ich wundere mich, daß man ſo wenig Kenntniß von 
den damaligen Thatſachen hat. Was die Befreiung der Po⸗ 
len aus den Zellengefängniſſen anbetrifft, fo iſt dieſelbe er- 
folgt durch eine Königliche Amneſtie, das weiß jeder Menſch. 
Die polniſche Region exiſtirte damals noch nicht, fie wurde 
erſt einige Tage ſpäter gebildet. ie polniſchen Studenten 
bildeten die Legionen und wie den deutſchen Profeſſoren das 
Commando über die deutſchen Studenten, ſo wurde mir das 
Commando über die polniſchen Studenten übertragen. Es 
meldeten ſich nun aber außer den Studenten auch noch viele 
andere Polen und du ich die Aufnahme derſelben nicht geſtat⸗ 
ten konnte, fo wendete ich mich an den Polizei⸗Präſidenten. 
Derſelbe begab ſich zu Sr. Mai. dem verſtorbenen Könige 
und brachte mir den Beſcheid, daß Se. Mal. nicht nur die 
Stiftung einer poluiſchen Legion billige, ſondern daß derfel⸗ 
ben ſogar die Ehre zu Theil werden ſolle, das Königliche 
Schloß zu beſetzen. Ich antwortete, daß die Bürgerwehr das 
letztere nicht zugeben und das Schloß nicht verlaſſen würde 
und der Polizei⸗Präſident theilte dieſes Bedenken. Es unter⸗ 
blieb deshalb. Wir ſind dann nach dem Molkenmarkt ge⸗ 
gangen und erhielten dort alte Säbel. Der Polizei⸗Präſident 
v. Minutoli hielt dabei eine Anrede an uns, holte dann jeir 
nen alten Säbel, der, wie er ſagte, aus dem Befreiungs⸗ 
kriege herſtamme und umgürtete mich damit. Den Si 
bel habe ich noch. Die Mitglieder der Legion haben ſich 
zerſtreut, weil es damals hieß, es ſolle eine polniſche 
Abtheilung dem preußiſchen Heere angereiht werden. 
Das Comité, welches hier gebildet worden, hatte gar keine 
Bedeutung und iſt gar nicht in Thätigkeit getreten. Was nun 
aber die Spedirung der Emigranten betrifft, ſo iſt es bekannt, 
daz eine große Menge Emigranten hierher gekommen iſt, 
unter denen ſich viele untergeordnete Perſonen befanden. Es 
war natürlich, daß dieſelben ſich an mich wendeten und ich 
ſah mich veranlaßt, ein Schreiben an den Hrn. v. Auerswald 
zu richten. Der Präſident v. Minutoli ließ mich lommen 


Ackerſtucke neben der Alle einen dem Gutsbeſitzer Froſt zu Lowen⸗ 
thal gehörigen eiſernen Pflug, im Werthe von 15 Thlrn. Um den» 
ſelben wegzuſchaffen, machte er mit dem Schneidergeſellen Mock aus 
Neufahrwaſſer gemeinſchaftliche Sache. Er machte ihn mit dem un⸗ 
redlichen Eiwerb des Pfluges bekannt und beide trugen ihn nun 
nach Danzig, in der Abſicht, ihn hier zu verkaufen. Hier wurden 
ſie jedoch durch einen Gendarmen angehalten und dieſem antworteten 
fie auf fein Befragen, daß fie den Pflug zu einem Schmied brin⸗ 
gen wollen. Der Gendarm folgte ihnen und beide brachten nun 
auch wirklich den Pflug zu einem Schmied, dem ſie ſagten, der Be⸗ 
ſitzer Thiel in Zigankenberg habe fie damit geſchickt. Beide wurden 
orretirt und es ergab ſich, daß ſie ſchon vorher den Pflug zum Kauf 
angebsten hatten. Wolſchon iſt ſchon vielfach, Mock dagegen erſt 
einmal wegen Diebſtahls beſtraft. Der Gerichtshof erkannte gegen 
erſteren zwei Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht, gegen letzteren 
wegen Hehlerei auf 1 Monat Gefängniß, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. 

2) Am Abend des 10, d. M. wurde in dem Hinterhauſe Lang⸗ 
gaſſe Nr. 19 in der Wohnung des Kaufmanns Fitrftenberg von dem 
Dienſtmädchen Zürr ein Menſch angetroffen, welcher, unter feinem 
Node verſteckt, eine Tiſchdecke im Werthe von 5 Tylru. trug und 
welche die Z. als die ihrer Herrſchaft gehörige erkannte. Als die 
3. nach ſeinem Begehr fragte, erklärte der Mann mit großer Ruhe, 
daß er geſchickt ſei, um eine Beſtellung an Madame Auerbach zu 
machen. Die Zücr hielt ihn aber feft, ſchrie laut um Hilfe und als die 
Polizei herbeigeholt war, wurde in dem Diebe der Arbeiter Mollin 
erkannt, welcher erſt im Mai c. aus dem Zuchthauſe entlaffen wor⸗ 
den iſt. Jetzt änderte M. ſeine Rolle, er naunte ſich Schröder, 
Schuhmachergeſell aus Dirſchau, und ſtellte ſich total betrunken. 
Der Gerichtshof erkannte auf 27 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Polis 
zeiauſſicht. 

3) Der Arbeiter Rudolf Pluttke wurde mit einem Jahr Ge 
fängniß, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht beſtraft. Er hatte ſich in die 
Wohnung des Kaufmanns Rohde eingeſchlichen und von dort einen 
Leuchter und eine Lichtſcheere geſtohlen. 

* Das Comits der landwirthſchaftlichen Ausſtellung bat Herrn 
Auguſt Seitz, bem Pächter des Schützenhaus ⸗Etabliſſements, die 
Reſlauration auf dem Ausſtellungsplatze Übertragen und es find von 
demſelben bereits umfaſſende Vorkehrungen geiroffen. 

* Geſtern Abend hatte die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schlitzeugilde in 
ihrem ſchönen Garten ein Concert en famille veranftaltet und dazu 
den Sängerbund eingeladen, der im Verein mit den Sängern der 
Gilde ein gut ausgewähltes Programm von Liederpiecen ernſten und 
heitern Genres vortrefflich executirte. Feſtgeber und Gäſte gaben 
ihrer Anerkennung der von den Herren Vergnilgungsvorſtehern der 
Gilde getroffenen Arrangements dadurch den beſten Ausdruck, daß 
fie erſt in ſpäter Nachtſtunde den geſchmackvoll illuminirten Garten 
verließen. { 

* Morgen werden die beiden hieſigen Turnvereine und der zu 
Neufahrwaſſer eine gemeinſame Turnfahrt per Dampfer „Schwan“ 
über See nach Putzig begehen. Sämmiliche Pläge des geräumigen 
Bootes ſind bereits vergeben. Die Turner von Neuſtadt und Lauen⸗ 
urg werdeu dieſe Gelegenheit zu einem Rencontre mit den hieſigen 
Turngenoſſen benutzen und in Putig dieſelben empfangen. 

* Das ſchon zweimal in Folge ungünſtiger Witterung verſcho⸗ 
bene Feuerwerk des Hrn. Behrend ſoll morgen Abend nach einem 
Concert im Schützengarten abgebrannt werden. Derſelbe wird auch 
durch einen Stellvertreter bei dem morgen ſtattfindenden Badefeſt 
in Zoppot ein Land- und Waſſer⸗Feuerwerk abbrennen laſſen. 

* Ein Böitchergefelle, welcher am Dominits + Sonntag ſpaͤt 
nach Hauſe ging, wurde ohne Veranlaſſung von 3 Männern über⸗ 
fallen, und mit einem Stock mit Bleikugel der Art über den Kopf 
geſchlagen, daß er geſtern in Folge der Verletzung geſtorben iſt. 

* Am 16. Abends entſtand durch Zugwind, welcher durch das 
geöffnete Fenfter ein auf dem Tiſche ſtehendes Licht umgeworfen, 
im Hauſe hinter dem Lazareth Nr. 6 ein Feuer, welches mehrere 
Möbel beſchädigte. Der Feuerwehr wurde keine Anzeige gemacht. 

1 7 since a een: N in der Jopen⸗ 
aſſe ſtand, wurde ein a a 
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»Vorgeſtern wurde in Jäſchkenthal wie alljährlich, einer teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung des Slifters gemäß, von den Waiſenkin⸗ 
dern der hieſigen Auſtalten das Drewkefeſt gefeiert. Es verlief, ge⸗ 
leitet von den Herren Vorſtehern der Inſtitute, unter Spielen, Ge⸗ 
ſang, Muſik und Bewirthung der Kinder in befler Weiſe und erhöhte 
auch diesmal die zahlreiche Theilnahme des Publikums an der zu 
einer Art Volksfeſt gewordenen Feier die freudige Stimmung. 

Elbing. (N. E. A.) In der letzten Sitzung der Her⸗ 
ren Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, an die K. 
Regierung zu Danzig in Veraulaſſung der Bekanntmachung, 
wonach die Schleuſe bei Rothebude am Weiſel Haff- Canal 
vom 1. October e. ab wegen nothwendiger Reparaturen auf 
6 Wochen geſchloſſen werden ſoll, die Bitte zu richten, dieſen 
Bau bis nach dem Schluſſe der Schifffahrt auszuſetzen. 

Königsberg. Die Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt:; 
Einem hiefigen Kaufmann ſieht ein intereſſanter Anklageprozeß 
wegen Beleidigung des Magiſtrats einer kleinen Stadt des⸗ 
halb bevor, weil er bei Ueberſendung einer Geldſtrafe, welche 
gegen ihn wegen polizeiwidrigen Tabakrauchens feſtgeſetzt wor⸗ 
den war, in dem desfallſigen Ueberſendungsſchreiben den Mar 

— — 


und faate: falls die Leute nach Krakau und Galizien gehen 
wollen fo ſollten fie Geld haben. Es meldeten ſich 175 
ich erhielt Geld und zahlte es ihnen aus. Die Quittungen, 
die ich ausgeſtellt habe, fo wie das Schreiben an den Miniſter, 
müſſen ſich bei den Acten befinden. — Bis zu meiner Ueber- 
ſtedelung nach Breslau war ich Dozent der ſlaviſchen Sprachen 
an der hieſigen Univerfität, Lehrer an der Kriegsſchule und 
vereidigter Volmetſcher beim Kammergericht, beim Miniſterium 
und im Cabinet Sr. Mal. des Könige. Gegenwärtig bin ich 
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Breslau. — Der 
Präſident beſtätigt die Angabe des Zeugen hinſichtlich feiner 
Stellung beim Kammergericht. 

Der Zeuge wird nunmehr über vie Bedeutung des Wor⸗ 
tes „Korona“ vernommen, und erklärt; das Wort bedeute 
primitiv das urſprüngliche Stammland Polen; es heiße auch 
Kronland im Gegenſatz zu Littauen. Der Begriff des Na⸗ 
mens laſſe ſich territorial nicht beſtimmen. Gegenwärtig ver⸗ 
ſtehe man allgemein darunter das Königreich Polen. 

St.⸗A. Mittelſtaedt fragt, wie der Zeuge das Wort 
verſtehen würde, wenn er daſſelbe in einen modernen Werke 
vorfände. Ob man es als territoriale Bezeichnung für alle 
andern ehemaligen polniſchen Länder gebrauche. Der Sach⸗ 
verſtändige erklärt, daß der Schriftiteller ſich dieſes Wok⸗ 
tes gar nicht bedienen, die einzelnen Theile vielmehr nach ihr 
rem Namen nennen werde. Der Angeklagte v. Niegolewski 
bemerkt dazu, daß man gegenwärtig darunter allgemein 
die Länder verſtehe, welche die polniſche Krone legal 
regiere. Man müſſe wohl unterſcheiden zwiſchen Krone und 
Kronländer. — R.⸗A. Holthoff beantragt, den Zeugen über 
die Bedeutung des Wortes in der betr. Proclamation zu be⸗ 
fragen. St.,A. Mittelſtädt protelirt dagegen, weil das in 
Deductionen hineingreife, welche ein Sachverſtändiger nicht 
zu geben habe. Um die Abſicht, die in den Proclamationen 
verfolgt werde, handle es ſich gerade. R.⸗ A. Lent: Der 
Sachverſtändige ſolle gerade aus dem Complex feines Ge 
ſammtwiſſens heraus eine ſolche Frage beantworten. St.⸗A. 
Mittelſtädt: Dieſe Frage könne aus der Wiſſenſchaft al» 
lein nicht beantwortet werden, ſondern müſſe mitbeantwortet 
werden aus der Kenntniß des gegenwärtigen Prozeſſes. R. 
A. Holthoff: Es komme nicht darauf an, was der Verfaſſet 
der Proclamation (Langiewiez) gewollt, ſondern was das Volk 
verſtanden habe. Prof. Cibulski: Dieſe Frage könne er 
dahin beantworten, daß die Bevölkerung nichts Anderes, als 
das Königreich Polen verſtehen könne. Auf die Frage des 


iſtrat „bochweiſe“ titulirte und ihm am Schluſſe deſſelben 
ehr iR PA 
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Let. Ers 
f Preuß. Rentenbr. 971 977 
13 LE . 3% 35, 134% Weſtvr. Pfdbr. 85 
Auguſt⸗ Sept. 4 331 4% de. do, 965. 
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A Aden — 301 Del Beben x 
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z Yineibe 1023 10 Ruff. Banknoten. 80 | 80 
5% 59er. Br.» Anl. 1065 1064 Wechſelc. London 6.213 — 

Hamburg, 19. Aug. Getreidemarkt. Roggen, 
Hr Auguft 1% niedriger offerirt. Del October 27%, Mai 
27% —27%. Kaffee ruhig. Zucker ruhig. Zint 3s hö⸗ 
her, lebhaft. g 

Amſterdam, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, Conſumgeſchäft. Roggen un 
verändert und ſtill. Raps 2 October 80%, % April 
83%. Rüböl Herbſt 44%, Frühl. 45%. i 

London, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Neuer engliſcher Weizen zu vollen Preiſen Nehmer, alter 
Ei vernachläſſigt. Ruſſiſcher Hafer höher — Wet⸗ 
er ſchön. l 

London, 19. Aug. Silber 61 ½ — 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 50%. Conſols 89% 1% Spanier 43. Mexikaner 28 . 
5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84. — Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 72 9% % Wien 11 Fl. 85 kr. 

Der Dampfer „City of Washington“ iſt mit 79,561 
Dollars an Contanten in Queenstown eingetroffen. 

Der Dampfer „Scotia“ hat Newyorker Nachrichten, die 
bis zum 10. d. reichen, in Cork abgegeben. n 

Der Wechſelcours auf London war 274, Goldagio 1545, 
Baumwolle 175 —178. Bredſtoffe fallend. e 

London, 19. Aug. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗-Umlauf 24,027,495, der Metall⸗Vorrath 
12,725,759 Pfd. St. 

Liverpool, 19. Aug. Baumwolle: 5000 Ballen Unis 
fag; matt. Wochenumſat 64,640. Fair Dhollerah 24. 


Danzig, den 19. Auguſt. f 

up [Wochen ⸗ Bericht.] Die herbſtliche Witterung 
hielt an, häufiger Regen hält die Erntearbeiten auf und hat 
der Qualität des Getreides vielfach Schaden zugefügt. In 
England blieb dag Wetter ſchön, die Ernte iſt allgemein und liefert 
ſchwere, ſchöne Qualität von Weizen, woher die Kauflust ſehr 
beſchränkt wurde und nur billigere Preiſe Beachtung fanden. 
An unſerer Börſe fanden ca. 1000 Laſten Weizen noch zu 
unveränderten Preiſen, zur Deckung früherer Verſchlüſſe, Käu⸗ 
fer. Speculation fehlt aber und dürfte nur erſt durch Nach⸗ 
giebigkeit der Verkäufer angeregt werden. 125, 126, 128 % 
bunt 370, 375, 385; 12972. hellfarbig % 400; 120, 
131% gut bunt 400, 412% ; 12¾0—130%/, 131% hell- 
bunt Z 412%, 415, 420; 131/242. feinbunt 425; 130%, 
131/2.% ſehr dell „2. 430, 432% ; 151 %. hochbunt glaſig 
, 432%. Alles % 51004. — Für Roggen behaupteten ſich 
Preiſe bei einem Unfag von ca. 500 Laſten trotz flauer aus⸗ 


14 Oſtpr. Pfandbriefe a] 854 


wärtiger Berichte. 120/121/ 2. f. 227 h, 228; 123, 125¼ 


JE 230, 235; friſche Waare an Conſumenten 123—125, 
12684. . 240246 249 bezahlt. — Weihe Erbſen 2295, 
300, 315 9er 90. bezahlt. — Große Gerſte 117, 2.222, 
Heine Gerſte, friſch 104, 108/974. 72 201. — Delfaaten fehr 
gedrückt. — Rübſen beſter Qualität 103 , Raps 104 % 
72 F/ — Von Spiritus trafen nur 2400 Quart ein, die 
u 14% % *r 8000% verkauft wurden. 
* Bang den 20. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/11 —132/4 % nach Qual. von 64/65 — 66/67 
68/69 — 70/71/73 Br; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7— 
129/307“. von 62/63 — 64 65 Sr: 
Roggen 120/123 — 125/126 4 ven 39/10 — 41/42 . 
Erbſen 48—52% 77 : 
Gerſte Heine 106/108—113/11574. von 33/34—35/36 Pr 
do. große 110/112—114%/117 . von 34/35—36/37 Gr 
afer von 26—28 Pr — Spiritus ohne Zufuhr. 
übfen und Raps 100 — 104 Ar Yr 72 K. 
etreibe-Börfe. Wetter: Regen. Wind: SO. An 
unſerm Marke beſtand nur ganz vereinzelte Kaufluſt, doch 
— — — QQ mꝛ r rĩᷣ̃ ˙mwò—-ſᷓ 


Prof. Gneiſt erklärt der Sachverſtändige noch einmal, daß 
heute der gebildete Mann, ſo wie der gemeine Mann unter 
„Korona“ nur das ruſſiſche Königreich mit Ausnahme der 
Provinz Poſen verſtehe. Auf Befragen des Augekl. v. Niego⸗ 
lewski beftätigt der Zeuge, daß das polniſche Wappen frü⸗ 
her den heiligen Michael nicht geführt habe, daß dies erſt von 
der National-Regirrung eingeführt ſei. a 
In demſelben Sinne erklärt ſich der zweite Sachverſtän⸗ 


dige, Lehrer Sosnvwski aus Poſen. Nach Vereidigung der 


n ſchließt der Präſident die Sitzung. 
ee beginnt das Specialverhör. 


Ueber die hiſtoriſche Ausführung, welche Rechtsanwalt 
v. Janecki in der vorgeſtrigen Sitzung machte, geben wir 


nachfolgenden Bericht: 
= 1 Behauptungen der Anklage gegenüber, welcheßaus 
8 


ri orreſpondenzen, die einſt in Paris und Lon⸗ 

don er 3 daß die Angeklagten die Wieder⸗ 
berftellung des Pdlenreichs in den Grenzen von 1772 beab⸗ 
lung de dn ſetze die Vertheidigung eine andere Darſtel⸗ 
wolle. 5 entgegen, welche fie unter Beweis ftellen 

; 8 n 

liegt als 1 da, der Arzt kann ſie ſeciren, den Keim ihrer 
Todes kran je untecfu en. Ich behaupte, daß der Aufftane 
eine nothwen 10 ouſequenz des ruſſiſchen Regierungsſyſteme 
und daß er, weil von dieſem veranlaßt, auch nur gegen die⸗ 
= gerichtet War. Ich will für letzt nur conſtatiren, daß dem 
ogenannten ongreß Polen eine Verfaſſung garantirt 

und daß den Polen Littauens und Reußense 
in den Grenzen des Jahres 1772 der Schut 
ihrer Nationalität ausdrücklich zugeſichert worden iſt. 
Es wird zwar allerdings die Behauptung aufgeſtellt, Con⸗ 
greßpolen habe die Verfaſſung von 1815 durch die Revolu⸗ 
tion von 1830 verwirkt, allein das iſt eines der in Rußland 
ſo häufigen bizantiniſchen Sophismen, das man allenfalls 
einem ruſſiſchen Staatsmanne oder Juriſten verzeihen kann. 
Gewährt wurde dem Congreß⸗Königreich allerdings % Ver⸗ 
faſſung, aber dieſe Verfaſſung wurde verletzt, was den Aufſtand 
von 1830 zur Folge hatte. Dieſe Verfaſſung iſt demnächst außen 
Kraft geſetzt. Von 1831 an herrſchte dort bis zu ſeinem Tode mit 
eiſerner Hand Kaiſer Nikolaus. Um nicht zu weitläufig zu 
werden, erinnere ich an die Schließung aller hohen Bildungs- 
anſtalten, an die ſteten Rekrutirungen für die Armee des Kau- 
laſus, welche man nur zu wahr als die der Nation applizir⸗ 


ft jetzt zu Ende, das polniſche Voll. 


mußten für umgeſetzte 100 Laſt Weizen alte Preiſe bezahlt 
werden, weil Verkäufer, und beſonders die am Orte anwe⸗ 
ſenden polniſchen Eigenthümer noch nicht nachgeben wollen. 
13/2, 133% hellbunt wurde mit ＋ 425, 2 427%, 132% 
fein hochbunt mit ZZ 440, Sr 85 % bezahlt — Roggen 
feſt, 122% f 233; 126/7.% 2.240 q 81 N. . — Weiße 
Erbſen „2 305. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, 19. Aug. (N. E. A.) Witterung: geſtern und 
heute trocken. Wind: W. Die Zufuhren und Umſätze von Ge⸗ 
treide ſind gering, in den Preiſen iſt bei matter Stimmung keine 
Veränderung eingetreten. Die Zufuhren von Rübſen und Raps 
haben beinahe ganz aufgehört, die Preiſe ſind ziemlich unver⸗ 
ändert anzunehmen. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Be⸗ 
zahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 —132J. 60/61 
— 69/70 Gr, bunt 124 — 130 /. 57/58 — 64/65 Sn, roth 
123 — 130 ö 53/54 — 62/63 Se, abfallender 115 — 12274, 
42/43 — 53/54 Dr — Roggen 120 — 126.4..35% — 39 Gr 
Gerſte große, 111—1184. 32% —36 Sr, kleine 104 —113 24, 
30 — 34 Gr — Hafer 62 — 80 / 21 — 27 Br — Rüben 
nach Qual. 93 — 99 Dr — Raps nach Qual 96—103 Br 
— Spiritus ohne Umſatz. 

Bromberg, 19. Aug. Mittags + 15˙. Weizen 128 
— 13594. 48/56 % Roggen 118/130 64. 28/30 % Gerſte, 
große 30/32 , Heine 24/27 M Hafer 22/25 % Erbſen 32 
— 36 % Raps und Rübſen 80/84 % Kartoffeln 25/30 . 
Ar Schfl. Spiritus 14% % Yar 8000 % Tr. 

Stettin, 19. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco 2 85 Fl. gelber 50 — 57 % bez., 83/85 /. 
gelb. Aug.⸗Sept. und Sept. «Det. 56% n bez. u. Br., ½ 
A Gd., Oct. und Oet.⸗Nov. 56%, & bez., Frühl. 59, 58%, 
Ra bez., 59 % Br., 58% RA Gd. — Roggen matt, er 
2000 % loco 34 — 34% M bez., Aug. ⸗ Sept. 34 M Gd., 
Sept.» Oct. 34 ½, ½, 34 % bez. u. Gd., Frühl. 36 Ar 
bel., 35% M Br. u. Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 
loco Jar 5084. 25. % bez., Sept.⸗Oct. 47/50 % 23 ½ % Br. 
u Gd. — Erbſen 4345 % bez., Futter⸗ Frühl 40 % Br. 
u. Gd. — Winter» Rübfen loco 84 — 89 ½ bez., 2 Lad. 
Vorp. 85 ½ Hr bez., Sept.» Oct. 91 % Br., 90% % Gd. 
— Winter⸗Raps loco 86—89 % bez. — Rüböl behauptet, 
loco 12% ½ Br., Sept.⸗Oct. 12½, % bez. u. Br., % 
% Gd., Oct.» Nov. 12% „ Br., April⸗Mai 13 bez. u. 
Gd., 137 % Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß an 
Producenten 14 ½¼ Aa bez., Kleinigk. vom Lager 14½, J An 
bez., Aug.» Sept. und Sept.⸗Oct. 147 M Br., 14 % Gb, 
Dit.» Nov. 13% % bez. u. Gd., % A Br., Frühj. 14% 
. Br., ½ M Gd. — Angemeldet 100 W. Roggen. — 
Leinöl loco ohne Faß 13% % Br., Sept.⸗Oct. 13% Br. 
— Scholt. Thran 26 % Nr To. bez. — Pottaſche, Ima 
Caſan 8 ½., 1 / bez. — Hering. Schott. ungeſt. Voll⸗ 
11½ % tr. bez., 11¾ % gef., crown und full Brand r 
Sept. 10 ½ tr. bez., Oct. 10 % tr. bez. — Reis, mittel. Ar 
vacan 5 % tr. bez. Lorbeerblätter 5%, e tr bez. Piment 
8 ½%, ½ A tr. bez. Pfeffer, Singapore 12% A tr. bez. 

Berlin, 19. Aug. Weizen Sur 2100 84. loco 50 — 59 
A nach Qual, 1 Lad. fein. bunt. poln. 59 % bez. — Rog⸗ 
gen er 2000. loco neuer 37 — 36% % ab Bahn bez., 
32/83 fein 35% —35 % am Baſſin bez., 81/82 24. 34% — 
34¼½ % do. bez, eine abgelaufene Anm. mit 33% ½ bez., 
ſchwimm. 1 Lad. 8574. 34 ½ bez, 1 Lad. ſchleſ. 33%, % 
bez., v. d. Canal 1 Lad. 82/8344 mit ½ M Aufg. geg. Sept.» 
Oct. get., 1 Lad. 82/8374. mit 34½ & bez., Aug. 34—33 % 
in bez. u. Br., 33 % % Gd., Oct.⸗ Nov. 34% — 34½ H 
bez. u. Gd., 34% ½ Br., Nov. Dec. 35 — 34 ½ & bez., 
Brühl. 36—35 % e bez., Br. u. Gd. — Gerſte Zar 17504. 
große 304 34 , kleine do. — Hafer Yar 1200 #2. loco 
24 — 26 , Aug. 24 % Gd., Oet.⸗Nov. 22 % Br., 
Nov.» Dec. 21% . bez., Früh. 2% —22—22½ „ bez., 
Mai⸗ Juni 22%, A bez. — Erbſen 2250 7% Kochw. 43 
— 48 % — Winter⸗Raps 90—92 % — Winter⸗Rübſen 87 
90 % — Rüböl % 10084. ohne Faß loco 12% & bez., 
Aug. 12½ — 12% ½ bez. u. Gd., 12% ½ Br., Det. 


Nov. 12½ — 12 ¼ % bez. u. Gd., Nov.⸗Dec. 12% A bez., 


Dec.» Jan. 13 % bez, April⸗Mai 13% — 13% M bez. 
— Leinöl er 10074 ohne Faß loco 13% % — Spiritus 
ur 8000 % loco ohne Faß 14½ — 14% % bez., Aug. 
145 — 14½ n bez, Oct.» Nov. 14½. — 14% M bez. u. 
Gd., 14% % Br, Novi» Dec. 14 — 14 % bez. u. Gd, 
14 % Br., Dec.⸗Jan. 14½ 14 A bez u. Gd., 14 # 
Br., April Mai 14% — 14½ % bez., Mai⸗Juni 144, — 
14% Mr bez. 


ten Aderläſſe bezeichnet hat. Und wie ſah es in Littauen, 
Podelien und der Ukraine aus? Dort war den Polen der 
Schutz ihrer Nationalität, die freie Ausübung des katholiſchen 
Cultus zugeſichert. Nichts von alle dem wurde erfüllt. Sollte 
das bezweifelt werden, ſo werde ich den Beweis erbringen 
aus Quellen, welche die Staats Anwaltſchaft wird 
gelten laſſen müſſen, aus den Archiven der öſterrei⸗ 
hiſchen Regierung, deren vergebliche Remonſtrationen 
ſehr oft dieſe Bedrückungen zum Gegenſtande hatten. 
Mit dem Tode des Kaiſers Nicolaus glaubte man an eine 
neue Aera. Dieſe Hoffnungen ſollten nicht in Erfüllung 
zehen, wiewohl man annehmen darf, daß der Kaiſer Alexander 
allerdings der Wunſch beſeelte, das den Polen angethane Un⸗ 
recht einigermaßen zu ſühnen. Es genügt zu bemerken, daß 
ſich die beiben bekannten Parteien in Rußland dem Vorhaben 
widerſetzten. Die deutſche, an den Traditionen des Nicolaus⸗ 
ſchen Syſtems, deſſen Stütze ſie geweſen, feſthaltend, die alt⸗ 
cuſſiſche, weil fie die Kräftigung des intelligenteren polniſchen 
Elementes und damit für die Zukunft ein Uederwiegen deſſelben 
ſelbſt in den wirklich ruſſiſchen Provinzen fürchtete. Daher 
kam es auch, daß in den Zeiten der Aufregung, welche dem 
Kampfe in Polen voranging, die altruſſiſchen Staatsmänner 
den Führern der polniſchen Bewegung in allem Ernſte zu⸗ 
riefen: „Wir geben Euch Congreßpolen, aber unter der Be⸗ 
dingung, daß jede ſtaatliche Verbindung zwiſchen Euch 
und Rußland aufhöre, unter der Bedingung, daß 
Littauen und Reußen ganz in Rußland aufgeben.“ 
Dem aber wollten ſich Littauen und Reußen nicht fügen. 
Die ſämmtlichen Polen ruſſiſcher Herrſchaft wollten die Ver⸗ 
wirklichung der Wiener Verträge in Bezug auf die abgetrenn⸗ 
zen Provinzen Littauen und Reußen. Sie wollten zum Schutze 
ihrer Nationaluät in Bezug auf dieſe Provinzen vielleicht 


auch etwas mehr, ſie wollten ein äußerliches Band, welches 


dieſe Zuſammengehörigkeit conſtatire, und das iſt die Be⸗ 
deutung der Grenzen vom Jahre 1772, wie fie erſt 
in friedlicher Weiſe und dann mit den Waffen in der Hand 
jeltend gemacht wurde. Das it die Bedeutung dieſer terrib⸗ 
en Worte, das ift der Schlüſſel dafür, wie man von dieſen 
Hrenzen ſprechen kann, ohne Hinterhalt gegen Preußen und 
Oeſterreich. So war es auch im Jahre 18301831, auch 
da wurde jine Grenze gegen Rußland geltend gemacht, wäh⸗ 
tend man ſich gleichzeitig um die Freundſchaft Preußens ver⸗ 
leblich bemühte und dieſe Freundſchaft von Oeſterreich wirk⸗ 
lich im gewiſſen Grade gewährt wurde. (Fortſ. folgt.) 


Schiffsnachrichtn. 

Abgegangen nach Danzig: Von Heiligenhafen, 12. 
Aug.: Frau Magdalena, Wilms; — von Maasluis, 16. Aug.: 
Agter, Simonſen: — von Bliſſingen, 15. Aug.: De Troum, 
Bosker; — von Cardiff, Amalie u. Laura, Dannenberg; — 
von Hull, 16. Aug.: Ouſe (SD), —; — von Limerick, 15. 
Aug.: Libertas, Brandhoff; — von Swanſea, 14. Aug.: 
Emma, —; — von Dünkirchen, 13. Aug.: Celeſtine, Livi⸗ 
goureux; — Notre Dame de bon Secours, Guichard; — 
Aimable Jeanne, Largouet; Reine de Coeur, Bureau. 


In Ladung nach Danzig: In Newceaſtle, 13. Aug.: 


Betty Plagemann; — 15. Aug.: Iſabella Miller, Caithneß. 
Angekommen von Danzig: In Dlie, 15. Auguft: 
Sylphiden, Schröder; — in Amſterdam, 17, Aug: Harmina, 
Tunteler; — in Dover, 16. Aug.: Anna, Cooper. 
Meufahrwaſſer, den 19. Auguſt 1864. Wind: Weſt. 

Angekommen: Sömme, Anneleene, Stavanger; Amund⸗ 
fen, Elene, Hougeſund; beide mit Heringen. — Reuter, Ente, 
Middlesbro, Cokes und Steine. — Roß, Jack, London; Me. 
Kenzie, Admiral, Aberdeen; Todtland, Egerſunderen, Gothen⸗ 
burg; ſämmtlich mit Ballaſt. : 

Den 20. Auguſt. Wind: Süd. 

Angekommen: Runge, Amanda, Swinemünde; Olſen, 
17. Mai, Narva; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Fiſcher, Alexander II. (SD.), Hartlepool; 
Lietz, Oliva, London; Thomſon, Doris, Rendsburg; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Labudda, Anna Emilie, Petersburg; 
Linſe, C. L. Bahr, London; Mührer, v. Nagler, Port Ma» 
doc; Kuhrt, Alexandrine, England; ſämmtlich mit Holz. 

Wieder geſegelt: Kromann, Karen Kirſtine; Grabow, 
Albert Anna; Svendſen, Sandine. 

Von der Rhede geſegelt: Lirau, Johanna Hepner, 
und ſämmtliche dort Schutz ſuchende Schiffe. 

Ankommend: 14 Schiffe. 

Thoru, 19. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 11 Zoll. 
Strom a b: L. Schfl. 
Dietrich, Konitz, Pulawy, Danzig, Steffens S., 25 14 Rg. 


Derſ., Fafans, do., do., 28 19 do. 
Derſ., Bernſtein, do., do., Köhne, 27 10 do. 
Derſ., Konitz, do., do., Steffens S., 24 58 do. 
Derſ., Bernſtein, do., do., Köhne, 34 56 do. 
Derſ, Konitz, do., do., Steffens S., 31 8 Wz. 
Derſ., Moranski, do., do., Goldſchmidt S., 34 56 do. 
Derſ., Grodzidi, Kazmierz, do., Otto u. Co., 39 41 Rg 
Derſ, Fajans, Pulaw, do., f 34 56 do 


Nelius, Gieldzinski, Wloclawek, do., Gieldzinski 
u. Löwinſohn, 28 — Rübf. 
Grajewski, Bermausli, do., do., Steffens S, * 
19 L. Wz., 6 — Erbf. 
Fabianski, Kuhfeld, do., do., Goldſchmidt S., 27 — Rg. 
Birkner, Wundſch, Walenskie, Stett., Ribbeck u. 
Libbert, 26 — Rübſ. 
Mianowicz, Krauſe, Wloelawek, Danzig, Mix, 28 — Rg. 


Winiarski, Warſchauer, do., do., Steffens S., 29 — Wz. 
Oſt, Rogacki, do., do., Goldſchmidt S., 10 — do. 
Derf., Sigel, do., do., 10 L. Wz., 3 — Ng. 
Jaworski, Warſchauer, do, do., 26 — do. 


S. Oiyskes, J. Oryskes, Brock, do., 3835 St. w. H. 
Derſ., Goldmann, do., do., Halberſtadt, 794 St. h. H., 3%, 
5 ni Ef. 4 Säfl. Wei ef. 14 S 
umma: 13 4 Schfl. Weiz., 299 Lt. 14 Rog. 
6 L. Erbſen, 7 . San 5 f A 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
eteorologiſche Beobachtungen. 


8 Luang in Tenn. in Wind und W 
5 Standin ö ind un etter. 
8 8 Par.Lin. Freien | 
19 4 33491 | + 13,4 Weil frisch, wolkig. 
20 5 334,87 + 43 2 indſtille, bewölkt. 
12 334,07 |. + 142 | Südl. flau, do. 


Große landwirthſchaftliche 
Ausstellung 
nebel Auguf auf zer Speichernnel 


ur Ausſtellung fommen gegen 200 iPferde, 230 Stück Rud⸗ 
vieh, 70 Wollvließe und Wollſch le, 110 Fleiſchſchafe, 120 
Schweine, 500 Producte und Hifskoffe und über 1200 Maſchi⸗ 
nen und Gel äthe. Unter den Pferten erſcheinen engliſche und 
arabiſch Voll⸗lut, Trakehner, ein ſcholliſcher Ciydesdale - Hengft 
u. ſ w.; unter dem Rindvieh Holländer, Frieſen, Holſteiner, 
Shorthorn, Algzuer. Danziger Niederungsgiehz x. (darunter 
53 verkäufliche Originalthiere, direct aus Helland und Holitein 
her, ebracht); unter den Fleiſchſchafen Vog gas, Lincolns, Cote⸗ 
wolds und Southdowus (von letzteren 51 Originalthiere direct 
zus England zum Verkau); unter den Schweinen die vers 
ſchiedenen engliſchen Racen, theilweiſe ebenfalls in einer 
nambalter Zahl Original- Zuchtviebes vertreten. Unter 
den Maſckinen ſind ein Dampf Pflug, 9 Lokomo⸗ 
bil-u, feſiſtehende Dampfmaſchinen, Dampfdreſchmaſchinen, Mäh⸗ 
maſchinen, Heuwender, Mühle werke, Torf- und Ziegelmaſchi en 
u ſ w. Die Lolomobilen mit den Dreſchmaſchinen arbeiten auf 
dem Ausſtellungsplatze, Dampfpflug, Mähwaſchinen, Heuwender, 
Pflüge ꝛc. arbeiten auf einem beſonderen Aclerſtücke vor den 
Toren. Eröffnung der Ausſtellung Mittwoch, den 24. Mit⸗ 
tags. Eintritt 1 Thlr., Donnerſtag, Eintritt 10 Sgr.; Freitag 
Finttitt 5 Sgr. (Karten zu der Tribüne beſonders, 15 Sar.), 
Sonnabend, Verſteigerung verkäuflichea Ausſtellungsgegenſtände, 
Sinteitt 5 Sgr. Part utkarten für alle Tage 1 Thlr. 15 Sgr. 
Looſe für die Verlooſung von Ausſtellungsgegenſtänden 10 Sgr. 
vetztere beide bis zum 24 zu haben Vorſt Graben 51. parterre. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, unter Anderen: 

1. Rittergut. 1 Meile von 2 Prov. Städten. — 1119 M. preuß. 
groß, einschließlich 150 Mrg. Wieſen. Ausſaat: 25 M. Rips, 
70 Schffl. Weizen, 200 Schffl. Roggen, 110 Schffl. Gerſte und 
Hafer, 60 Schffl Erbſen, 80 Schffl Wicken, 200 Schffl. Kartoffeln; 
Inventarium: 14 Arbeitspferde, 2 Zuchtſtuten, 5 Fohlen, 1 
Bulle, 12 Kühe, 650 Schafe; baare Gefälle 80 Thlr. Gebäude 
ſehr gut; Hypothek feſt. Kaufpreis 52,000 Thlr. dei 20,000 
Thlr. Anzahlung. 

Rittergut. 1 M. vom Babnhofe, 2235 Mrg. preuß. incl. 170 
M. Wielen, 20 M. Wald ꝛc. Au sſaat: 450 Schffl. Roggen, 50 
Schffl. Gerſte, 300 Schffl. Hafer, 100 Schffl. Erbſen, 600 Schffl. 
Kartoffeln, 250 Fuder Heu- und Kleeertrag. — Inventar: 16 
Pferde, 3 Füllen, 1 Bulle, 30 Ochſen, 15 Kübe, 25 Jungvieh, 
1100 Schafe incl. 200 Lämmer. Kaufpreis 80,000 Thlr. bei 
25,000 Thlr. Anzahlung. 

Auch ist eine Pachtung von 2226 M. preuß. in ſehr 
guten wirthſchaftl. Verhältniſſen, pompöſen Gebäuden, wegen plötz⸗ 
lich eingetretenen Todesfalls auf 10 Jahre und länger sofort zu 
übernehmen; Ueber nahmekapital 10— 1200) Thlr. 

Näheres durch A. Bäcker, Danzig, Pfefferſtadt Nr. 37, 


e 


Freireligioſe Gemeinde. 
Sonntag, den 21. Avguſt, Vorm. 10 Uhr, 
im unteren Locale des Gewerbehauſes, Predigt 
des Herrn Prediger Röckne r. 
h eute Morgen 8°/, Uhr entſchlief fanft nach 
längerem Leiden mein unvergeßlicher 
Gatte, unſer geliebter Vater, der Kaufmann 
Saul Wolf Morwi 
im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an ; 
= die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 20. Auguſt 18564. (5404) 


Feuerlöſchgerathe, Pferde, 
agen dc. 


Mittwoch, den 24. Auguſt c., werde 
ich auf dem Buttermarkte theils auf zwei Mo⸗ 


nate Ziel, theils gegen baare Zahlung, öffentlich 
verſteigern: 
Vormittags präciſe 11 Uhr, für Rech⸗ 
nung der St. Johanniskirche, 1 Drudmwerk in 
kapfernem Kaſten mit meſſ. Pumpenſtiefeln, 
Windkeſſel und Schlammkaſten, Lederſchlauch u. 
Hanorohr, 1 dito in hölzernem Kaſten, 1 Sau⸗ 
ger nebſt Geſtell, ſämmtlich in gutem brauch⸗ 
barem Zuſtande, daher Orts⸗Communen, Lo⸗ 
mainen und Dorfſcheſten empfohlen. 

Vormittags 11} 
Verfügung und für Rechnung verschiedener In⸗ 
terejjenten, circa 20 Wagen und Arbeitspferde, 
1 Verdeckdroſchke, 15 Reiſe⸗, Berved:, Stuhl-, 
Kaſten⸗ und Arbeitswagen, 1 Milchwagen und 
Tonne, Sattel, Geſchirre, Stallutenſilien ꝛc 

B Nothwanger, Auctionator. 

Eutgegnung. 

In No. 2566 u. 2568 der Danziger Zeitung 
veröffentlicht Herr R. Bergau einen Artikel, u 
welchem die photopraphiſchen Anſichten Danzigs 
von C. Radtke einer ausführlichen Beſprechung 
unterzogen werden. Es würde hiergegen an und 
für ſich nichts einzuwenden ſein, wenn Herr Bergau 
bei der Sache bliebe und nicht bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Veranlaſſung nähme, das Atelier des Herrn 
Radtke auf Koſten der übrigen hieſigen Ateliers 
dem Publikum anzupreiſen. Nachdem Herr Bergau 
ganz vorübergehend von den, ſowohl aus den 
Ateliers der Unterzeichneten, als auch aus 
verſchiedenen anderen hieſigen Ateliers, hervorge⸗ 
gangenen photographiſchen Anſichten Danzigs ge⸗ 
ſprochen, und einzelne derſelben in einer Weiſe 
Tritiſut, welche zeigt, daß ihm die techuiſche Seite 
der Photographie fremd iſt, geht er näher auf die 


Leiſtungen des Herrn Radtke ein, und ſagt unter 


Anderem wörtlich: „C. Radtke iſt einer von den 
wenigen Photographen, welche auch bei Auf⸗ 
nahmen von Portraits ſich als Künſtler zeigen, 
in jedem kleinen Blättchen ein künſtleriſch 
arrangirtes, wohl componirtes, in Stellung und 
Ausdruck dem Charakter der Perſon ent 
ſprechendes, lebendig aufgefaßtes Bild herzu⸗ 
ſtellen ſich bemühen. Aus dieſem Atelier find 
Hunderte von Bildern hervorgegangen, welche 
auch ohne Kenntniß der Perſon dem künſtleriſch 
evildeten Beſchauer Freude bereiten, während 
folche Portraits ſelbſt von den berühmteſten 
Photographen der Welt nur in ſeltenen 
Fällen hergeſtellt werden.“ Dies iſt offenbar 
eine übertriebene Reelame, da fi indeß ein Theil, 
beſonders des auswärtigen Publikums, leicht hier⸗ 
durch täuſchen läßt, fo können die Unterzeichneten 
nicht unterlaſſen einige Bemerkungen daran zu knüpfen. 
Abgeſehen davon, daß durch die Stellung einer 
Perſon auf einem Bilde der Character derſelben 
nie ausgedrückt, ja, nicht einmal angedeutet wer⸗ 
den kann, und der Ausdruck des Geſichts 
nicht in der Gewalt des Photographen liegt; ab⸗ 
geſehen hiervon, ſagen wir, möchten wir Herrn 
Bergau fragen, wie er ſeine Behauptung „daß 
aus dem Atelier des Herrn Radite Hunderte 
von Bildern hervorgegangen find, die in ſolcher 
Vollkommenheit von den berühmteſten Photographen 
der ganzen Welt nur in ſeltenen Fällen her⸗ 
geſtellt werden“, zu beweiſen im Stande iſt. Hat 
Herr Bergau die Arbeiten aus den Ateliers der 
berühmteſten Photographen der ganzen Welt ge⸗ 
ſehen? Hat er auch nur den tauſendſten Theil 
berühmter Bilder berühmter Photographen ge⸗ 
ſehen? — Wir haben ſeloſt gewiß die größte 
Achtung vor den Leiſtungen des Herrn Radtke, 
und geben gern zu, daß derſelbe beſtrebt iſt, ſeine 
Arbeiten ſtets auf der Höhe der Kunſt zu haben 
und daß ihm dies meiſt gelungen; doch wagen 
wir andrerſeits zu behaupten, daß die aus unſeren 
Ateliers hervorgegangenen Bilder ſich ſowohl de⸗ 
nen des Herrn Radtke als auch allen andern wür⸗ 
dig an die Seite ſtellen können. Auch wir ſcheuen 
weder Mühe noch Koften, um möglichſt Volltom⸗ 
menes zu leiſten, und es macht uns glücklich hin⸗ 
zufügen zu können, daß die uns bis jetzt zu Theil 
gewordene Anerkennung des Publikums dies täg⸗ 
lich beweiſt. Herrn Bergau möchten wir aber er⸗ 
ſuchen, ſich künftig nicht auf ein Feld zu wagen, 
das ihm ſo gänzlich fremd zu ſein ſcheint; er 
mag in Bezug auf Architectur eine Autorität ſein, 
doch iſt dies nicht ausreichend, um über die tech» 
niſche Ausführung photographiſcher Bilder ein 
competentes Urtheil abgeben zu können. 
Regina Flottwell, Wittwe. 
Photographiſches Atelier: Reitbahn 7. 
Gottheit & Sohn, 
Photographiſches Atelier: Portechaiſengaſſe 7/8. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Das Staatz⸗Recht der Preußi⸗ 
ſchen Monarchie. 


Von 
Dr. Ludwig von Rönne, 
Appellanonegerih/ö: MW irpräftcent. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
n zwei Banden, 
Erſteß Band. In vr Abiheilungen. 8. Geh. 
ler. 

Mit der ſo eben erſchienenen zweiten Ab⸗ 
theilung (Beis 3 ) iſt der erſte Band, 
das Verfaſſungsrecht enthaltend, abgeſchloſ⸗ 
fen. Ber zweile Band, welcher das Verwaltungs: 
recht und ein Regiſter über beide Bände ent: 
hält, wird ebenfalls in zwei Abtheilungen aus⸗ 
gegeben werden und in kaſcher Folge erſcheinen. 

Vocräthig kei: 15597 


Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


— 


Uhr, auf gerichtliche 


Diejenigen Herren, welche Rindvieh, Schafe oder Schweine zur 

landwirthſchaftlichen Ausſtellung bringen, werden erſucht, die 
ihnen überſandten Ausſtellungs⸗Zettel gefälligſt der Steuerbehörde 
am Eingangsthore vorzuzeigen, worauf die betreffenden Thiere 
ſteuerfrei eingehen. Die genannten Zettel ſind demnächſt bis zum 


Wiederausgange aufzubewahren. 


ie Schirmf 


aus 


abrik von Kata 


Berlin 


Ir 


rd Fritzsche 


Der Geſchäfts führer. 


empfiehlt auch in dieſem Jahre ein reichhaltiges, gut und dauerhaft gearbeitetes Lager (eigenes 
Fabrikat) von 


Regeuſchirmen, in reiner Seide von 21 „ bis 6 . pro Stüc. 
dergleihen erglifh Patent in 12: und 1l6tbeilig gegen Sturm, von 5 bis 6 pro Stück, 


dergleichen in engliſchem Alpaccı von 1 
Baumwolle und Köper von 
Ferner empfehle ich das Neueſte in En-tout-cas, 


Wallſeite, vom 


an der 


dergleichen in 
den Schirme zu den billigſten Preiſen. 


Stand: Lange Buden, 
un enntli 


v 


Herren Möcke, in Wolle, ſchöne Fagon à Stück 2 Thlr. 5 Sgr. 


3. % bis 24 cr, 
20 e bis 14 Re. 
fo wie die jetzt beliebten Promena⸗ 


14957 
Thor Bude 10 


Herren -Stiefeln u. Schuhe wwe a 


Ladftiefeln von 3 Thlr. a Paar an. 


Damen-, Mädcheu-, 


größter Auswahl. 


Knaben- Stiefeln u. Schuhe i 


Damengamaſchen vo dnn a ben au 


„ 10 Sgr. 


Schuhe 


Herren-Mützen, neueſte Fagons, 


" " " 


billigſt. 


Kummet-Geſchirre u. vorzügliche Reitſättel, zum Ausverkaufe ſ. bill⸗ 
Sattler-Artikel u. Pferdegeſchirrſachen a e © ao « 


en detail. 
15413] 


des natürlichen Haarwuchſes. 


eine w 
auf ka 


den 


deweiſt der außerordentliche ache 65 
ehenden 


tauſend äbillihen auch die nach 


* + 


fortfahren, den Balſam zu gebrauchen. 
Brühl b. Eßlingen. 


Ecſuche Sie freundlichſt, mir noch 2 


bei dem maſſenhaften Ausfallen meine 
Berlin. 


Die große Nachfrage, deren 


haben iſt. 


1 abet. Nittergul, II00 We, m. incl, 120 Dl. 
zweiſchn. Wieſen, art. Boden, Kreis Danzig, 
560 S. Wint. u. Sommerausſaat, 500 S. Karkoff. 
lebend und todt Invent. gut und genügend, 
500 Schafe, 140 Lammer; Abgaben circa 30 ., 


baare Gefälle eirra 60 „, iſt für 58,000 , RR 


bei 15 20,000 
Adreſſen fr. unter 
dieſer Zeitung. 
Preiswürdiger Güter⸗ Verkauf. 
Sämmtliche Güter, Hofbefigungen, 
Müblengrundſtücke und Hotels werden 
perfönlich von mir beſichtigt, weshalb ich in den 
Stand geſetzt bin, einen naturgetreuen Anſchlag 
mit genauer Beſchaffenheit vorlegen zu könneu. Die 
Herren Käufer werden gebeten, an Unterzeichneten 
ſich zu wenden. * (6418) 
Güter · degent 


5. Pianowalt, Poggenpfuht 22. 
Alnterjacken, Unterbeinkleider in 


Wolle und Baumwolle, wollene und baumw. 
geſtrickte Soden und Stutimpfe empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigen ſeſten Preiſen (5417) 
Otto Retzlaff, Ziſcmartt 16, _ 


25 Thaler Garantie. 
Keine Warzen mehr! 

Dem leidenden Publikum zur Nachricht, daß ich 
dieſes Uebel (bewegliche, wie unbewegliche War⸗ 
zen) vertreibe und obige Garantie demjenigen ge⸗ 
richtlich bezahlen muß, deſſen Warzen ich nicht 
für ewig entferne. h 

Adolph Büchner, 
Königl. geprüfter Hübhneraugen » Operateur. 
Schmiedegaſſe 15, am Holzmarkt. 
NB. Atteſte liegen zur Einſicht bereit. (5420) 
ie: 5 1 
Speck-Flundern, friſch geräuchert, 
eilmann, 


Anzahlung zu verkaufen. 
No. 5384 in 3 Expedition 
15384 | 


empfiehlt A. H 
(6418) Scheibenrittergaſſe 9. 


Oer tell & 


Eine Perruͤcke 


ſo täuſchend und kunſtvoll fie auch fein mag, ift immer nur ein äußerſt mangelhafter Erſatz 
i Wer daher das Unglück gehabt hat, des | 
ſollte ſich um fo weniger bereden leſſen, zunächſt ſich eine Tour anzuſchaffen, als es heute 
ſſenſchaftlich begründete Thatſache iſt, daß die Wiederherſtellung des Haarwuchſes 
! geivorbenen Scheiteln durchaus nicht mehr zu den Unmöglichkeiten gehört. Seitdem 
man wußte, daß die Haarkeime und Haarbälge verloren gegangener Haare noch lange fort⸗ 
beiteben und oft nur unbedeutender Anregung bedürfen, um bald neuen Haarwuchs zu ent» 
wickeln, kan es nur noch darauf an, ein Mittel zu baben, das dieſen Zweck einfach, ſicher 
und schnell erfüllt. Dem Veteran Johann Andreas Hauſchild in Leipzig war es vorbehalten, ein 
olches Mittel zu erfinden und daß deſſen Präparat ſeinem Zwecke vollkon⸗ 


Haarbalſam überall zu erfreuen bat, hat eine 
unter ähnlichen Namen angekundigt werden, 
deßhalb darauf zu achten, daß an jedem 
kanfsſtelle für Hauſchild's Haarbalſam exiſtirt und derſelbe z. B. 

in Danzig ausſchlietzlic bei denn Albert Neumann, 
Kangenmarkt 38, in Originalflaſchen à 1 %, 1 Fl. à 20 , + Fl. 3 


’ F 1:4 l 
Julius Kratze Nachfolger in Leipzig. 


undius, ausge 72. 1 


Nen. al verlieren, 


n entſpricht, 


Belek: in kurzer Zeit erwo ben, beweiſen unter 
riefe: 


Mit dieſem erſuche ich Sie höflich, mir mit Boftnahnabme ſobald als möglich wie⸗ 
der zwei Flaſchen Hauſchiloſchen Hrarbalſam zu überſenden Ich kann Ihnen melden, daß 
die kahlen Stellen bereits ziemlich wieder mit 


jungem Haar beſetzt ſind, deshalb will ich 
Spinnmeiſter Joſef Dürr. 


Flaſchen von dem Hauſchildſchen Haarbalſam 


gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. Der Nachwuchs iſt viel ſtärter geworden, ſo daß ſich jetzt nicht 
mebr fürchte, eine kahle Stelle zu bekommen, hätte ich den Balſam nicht gebraucht, jo wären 
55 N 2 Hage längſt alle fort, «2 iſt eine ausgezeichnete Er⸗ 
findung, vie jedem Profeſſer alle Ehre gemacht hätte. 


Max Wehner, 

Hotel de Russie. 
auſchilds vegetab iliſcher 
enge Nachahmungen, die 
hervorgebracht, ich bitte 
Orte nur eine einzige Ber 


ſich S. . 


10 Vn zu 
370) 


3 ine vollſtändig eingerichlete Färberei 
En Thorn iſt vortheilpaſt ſogleich 
oder zum 1 October 1. J. An verkaufen 
oder zu vermielhen, Hierauf Reflectirende 
wollen ſich perſoönlich oder brieflich an 
den Kaufmann L. Biber in Thorn 

wenden. 153 2 


Ein Flügel irt billig zu ver- 
laufen, Hundegaſſe 40 im Comtoir. 


Ein faft neues Inſtrument (Tafelformat) 
von ſchönem Ton, iſt zu derkauſen Holz 
markt No. 1, 2 Treppen. 15419 


Spozierfahrt nach dem Ober- 
laͤndiſchen Kanal. 


„Das Dampfboot „Coliori” mit bequem ein⸗ 
gerichteten Kojüten, fährt Donnerſtag, den 
5. d. Mts., Morgens 7 Uhr, donbin und 
wird die erſte geneigte * we paffiren, 
Abfahrt in Elbing vom Krabnthor. 
Rückfahrt vom Kanal 4 Uhr. : 
8 5 gute 9 — geſorgt. Paſſagier⸗ 
e in und zuruck 125 Gw- 
95530. D. Wieler. 


Seebad Bröſen. 


Morgen, Sonntag, den 21 d. Mis., 
Concert. gas. 


Seebad Weerplatie. 


Sonofag, den 21. d. M., Concert vr 
C. Winter. 5 1330 


— —— ͤ kAuuà—]——ꝓ — 


BR 2 
| Kaufman s 
k, Haarschneide-, Haarfärbe- q 
und 
8 Shampooing-Salon, * 

. 17 Langenmarkt 17, 
6 neben Herren Gehring & Denzer, 7 
iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr Abende 
f e und ſauberer Bedienung ge⸗ 
Fahrik aller Arten künfllicher 
2 Haararbeiten. (342 
-er. 
in großes Geſckäftstokal iſt Langenmarft Nr. 
29 zu vermiethen. 5363 


Die vereinigten 
Sänger werden hie: 


> 2 - 
zu einer Berfammlung und zu 

mit gleich zur Probe, bebufs 7 — 

demnächſt ſtattfindenden Concerts: 


Sonnabend, den 20. 
„M., Abends 8 
Uhr, im Saale der Gam⸗ 
brinushalle ergebenſt ein⸗ 


gelaven, (5332 
Das Comité. 


rn me ann. 
In den 3 Flaggen 
bei Kansky, 
Frauengaſſe No. 25, 
muſikaliſche Abend - Unterhaltung. 
Zum Vortrag kommen tragiſche und komiſche 
Biecen. Anfang 7 r. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
5385 Kausky. 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, deu 21. d. Mts., 
großes 


Vadefeſt. 


33 
3 Concert 


im feſtlich geſchmückten Park 
vor dem ane 


Abends brillante Illumination 


und zum Schluß: 


großes Land⸗ u. Waſſer⸗ 
Feuerwerk, 


ausgeführt von dem Kunſifeuerwerker 
Herrn Behrend. 


Anfang 4 Uhr. Entree 5 r a Perſon. 
153561 Böttcher. 


Friedrich- Wiihelm- 
Schützen- Garten. 


Morgen Sountag, den 21. Augn 


großes Kuuſſcuerwer 
großes Concert. 


Alles Andere iſt bekannt. 


J. C. Behrena, 
5393 Kunſtfeuerwerker. 


Selonke'sEtabliſſement. 


Sountag, den 21. Auguſt und 
Moutag, den 22. Auguſt, 


großes 


Ertra-Concert 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Stiolis 
und der e e e ta ls 
onſo. Logenbille, , für den 
225 — Park a 3 , 12 Stück 1 
nur an der Abendkaſſe zu baben. 
Anfang 7 Uhr. 


F. J. Belonfe, 


Victoria-Theater. 


Sonntag, den 21. d. Mts. Berlin wie es 
weint und lacht. Volke ſtüdk mit Geſang 
in 3 Acten und 10 Bildern von Kaliſch. 

Montag, den 22 d. Mts. Dieſelbe Vorftels 
lung. 5353 


77 — * 7 
Victoria- Theater. 

Donnerſtag, den 25, Angußſ, 
Benefiz für being . Hoc und letzte Gaſt⸗ 
rolle des Kaiſer W. Ger 110 raufpielers Herrn 


„Der Jude“. 


Schauſpiel in 4 Acten von Cumberland. 
Schewa .. . Herr * Gerſtel a. G. 
uß: 


um Sch 
Ein moderner Barbar, 


25 
EA 
= 


9 


ere, 


oder: 
. Der Vetter aus Nuß tand. 
Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 
ruck und Verlag von A. W. Rafe main 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


a 


Beilage zu No. 2571 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 20. Auguſt 1864. 


Deutſchland. 

B. B.⸗Z.) Die Mittheilung der „C. S.“, daß die in 
88 für Rechnung der dieſſeitigen Regierung angekaufte 

orvette, welche den Namen „Victoria“ führen fol, in Bremer⸗ 
hafen bereis eingetroffen ſei, war verfrüht; doch wird das 
Schiff in den nächſten Tagen in Bremerhafen aus Bordeaux 
erwartet. Das Widderſchiff, welches ebenfalls für Rechnung 
der dieſſeitigen Regierung in Bordeaux angekauft iſt, wird, 
wie uns mitgetheilt wird, erſt zu Ende des nächſten Monats 
den Hafen von Bordeaux verlaſſen und in Bremerhafen der 
preußiſchen Commiſſion übgergeben werden. Zu gleicher Zeit 
wird auch das in England für preußiſche Rechnung erbaute 
Panzerſchiff „Arminius“ ſoweit im Bau vollendet ſein, daß 
es die Docks verlaſſen und der preußiſchen Marinebehörde zur 
Aus rüſtung übergeben werden kann. Wie uns mitgetheilt 
wird, ſollen ſodann die dieſſeitigen Schiffe, welche mit den 
öſterreichiſchen Kriegsſchiffen das Nordſeegeſchwader bildeten, die 
Kanonenboote „Blitz“, „Baſilisk“ und der Dampfer „Adler“; 
ſowie die Corvette „Auguſta“ und demnächſt auch die drei 
neuen Schiffe ſich nach dem Hafen von Kiel begeben und ſich 
dort mit dem Oſtſeegeſchwader unter dem Commando des 
Contre⸗Admirals Jachmann vereinigen. Ueber die fernere Ver⸗ 
wendung des vereinigten Geſchwaders ſind bis jetzt noch keine 
weiteren Beſtimmungen getroffen worden. 

— Schloß Stolzenfelz ſoll, wie die „Düſſ. Ztg.“ wiſſen 
will, ſeit dem 1. Auguſt aus dem Beſitz der Königin Eliſa⸗ 
beth in den des Prinzen Friedrich Carl übergegangen ſein. 
Bekanntlich hat König Friedrich Wilhelm IV. das reizend ge⸗ 
legene Schloß aus eigenen Mitteln wieder aufgebaut und das⸗ 
ſelbe ſeiner Gemahlin teſtamentariſch vermacht. Man vermu⸗ 
thet, Prinz Friedrich Carl werde zu einer hohen militairiſchen 
Stellung am Rhein berufen werden. 

— In weiterer Beſtätigung der Nachricht von der beab⸗ 
ſichtigten Verlegung der vier neuen Garde⸗Regimenter in die 
Provinz Brandenburg iſt heute zu melden, daß bei der Wahl 
der Garniſonsorte beſonders Städte an der Eiſenbahn be⸗ 
rückſichtigt werden ſollen, um eine möglichſt ſchnelle Verbin⸗ 
dung mit Berlin zu erhalten. Somit würde in und um Berlin 
das Gardecorps in einer Stärke von 25,000 Mann concentrirt 
ſein und die Truppenzahl in der Provinz Brandenburg durch 
Hinzunahme des 3. Armee⸗Eorps 50,000 Mann betragen. 

Herford, 17. Auguſt. (Rh. Ztg.) Kaufmann Nienaber 
wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt. Nach kreisgerichtlicher Bekannte 
machung iſt er „der Wechſelfälſchung, Unterſchlagung und des 
Betruges dringend verdächtig.“ N. war ein Protegs der con⸗ 
ſervativen Partei. a 

Wismar, 16. Auguſt. (Mecklb. Ztg.) Nach einer hier 
beim königlich preußiſchen Conſulate Sngegangenen Nachricht 
wird nächſte Woche die preuziſche Oſiſee⸗ Flotte und eine 
Divifion Kanonenboote unter dem Commando des Contre⸗ 
Admirals Jachmann in unſerem Hafen eintreffen und einige 
Tage verweilen, wahrſcheinlich um die hier ſeit vorigem Wins 
ter lagernden und für die preußiſche Marine beſtimmten 300 
Laſt Kohlen einzunehmen. a 

Karlsruhe, 15. Auguſt. Wie die „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ meldet, iſt der Kronprinz Humbert von Italien geitern 


Nachmittag auf der Inſel Mainau eingetroffen, um dem 
Großherzog und der Großherzogin ſeinen Beſuch abzuſtatten. 
Der Kronprinz übernachtete im großherzoglichen Schloſſe und 
ſetzte feine Reife heute Morgen nach Baden fort. 
Flensburg, 15. Auguſt. Wie dem „Alton. Merkur“ 
mitgetheilt wird, iſt auf desfallſige Anfrage eines hieſigen 
Nheders und Kaufmanns, ob er unter ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Flagge fahren könne, von Seiten der ſchleswigiſchen Civil⸗ 
Behörde die Antwort ertheilt, er möge unter derjelven Flagge 
fahren, wie früher. Das iſt bekanntlich die däniſche. 
Huſum, 16. Auguſt. (Huf. Wochbl) In Folge Auf⸗ 
forderung des Vorſtandes des hieſigen Bürgervereins fand 
eine Bürgerverſammlung ſtatt, in welcher folgende Reſolu⸗ 
tionen gefaßt wurden: „1) Gebunden durch unſer freiwillig 
gegebenes Manneswort und durch unſere innigſte Ueberzeu⸗ 
gung, werden wir unter allen Verhältniſſen treu und uner⸗ 
ſchütterlich an unſerm rechtmäßigen Landesherrn Herzog Fried⸗ 
rich VIII. feſthalten. 2) Jede andere Prätenſion auf den 
Thron Schleswig⸗Holſteins, ſie möge kommen, von welcher 
Seite ſie wolle, weiſen wir mit Entrüſtung zurück; wir wer⸗ 
den uns derſelben mit allen möglichen Mitteln widerſetzen und 
erwarten daſſelbe vom ganzen deutſchen Volke. 3) Jede Zwi⸗ 
ſchenregierung betrachten wir als eine gefahrdrohende Ver⸗ 
ſchleppung unſerer Landesſache. 4) Wir ſprechen hierdurch 
den hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen unſern 
wärmſten, tieftzefühlteſten Dank für die Befreiung von unſern 
Erbfeinden, den Dänen, aus und ſind gerne und willig be⸗ 
reit, jeder Conceſſion, die das Intereſſe Deutſchlands von 
uns heiſcht, das Wort zu reden, erwarten aber auch mit Si⸗ 
cherheit von dem hohen Gerechtitzkeitsſinne der Allerhöchſten 
suveraine Oeſterreichs und Preußens, daß jetzt ungeſäumt 
Schleswig⸗Holſtein als ſelbſtſtändiger Staat unter ſeinem 
rechtmäßigen Herrſcher Friedrich VIII. reconſtituirt werde. 


ſammlung für uns tagt, wenn eine ſchleswig⸗holſteiniſche Ars 
mee gebildet, lönnen wir unſere Befreiuung als eine vollen⸗ 
dete Tbatſache betrachten.“ (Aehnliche Reſolutionen ſind auch 
an andern Orten angenommen.) 

Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. Der Empfang des Königs von 
Spanien in St. Cloud war ein höchſt feierlicher. Er wurde 
mit dem ganzen, bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Ceremo⸗ 
niel empfangen, obwohl er eigentlich nur der Gemahl der 
Königin iſt. Morgen iſt großes Diner in den Tuilerien und 
dann Feſtvorſtellung in der großen Oper, wo das neue Bal⸗ 
let Nemeg gegeben wird. Alle Botſchafter und Geſandten 
find perſönlich dazu geladen worden. Ein militairiſches 
Schauſpiel wird dem Könige ebenfalls geboten werden. Näch⸗ 
ſten Freitag findet nämlich auf dem Marsfelde eine große 
Revue über die Nationalgarde, die Kaiſerliche Garde und die 
Armee von Paris ſtatt. . 

— Das kaiſerliche Inſtitut hielt geftern feine feierliche 
Jahresſitzung ab. Der bei dieſer Gelegenheit zu ertheilende 
Preis für das beſte Werk auf dem Gebiete der vergleichenden 
Philologie eine goldene Medaille im Werthe von 1200 Fr., 


Erſt wenn dies geſchehen, wenn eine geſetzliche Landesver⸗ 
| 


Studien“ zuerkannt. — General Morin, dieſes Mal Vorſitzen⸗ 
der, hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über den Stand 
des Volksunterrichts in Frankreich. Er ſagt: „Wenn wir die 
in Deuiſchland erzielten Reſultate mit denen vergleichen, 
welche alljährlich bei der Recrutirung in Frankreich nachge⸗ 
wieſen werden, fo find wir genöthigt, anzuerkennen, wie ſehr 
in dieſer Beziehung unſere Bevölkerung zurückſteht und welch“ 
langſame Fortſchritte der Volksunterricht bei uns macht.“ 
Während das Verhältniß der Recruten, welche unvollkommen 
leſen und ſchreiben können, in Bayern wie 8: 100, in Preu⸗ 
ßen wie 3: 100 iſt, ergiebt ſich aus einer ſtatiſtiſchen Zuſam⸗ 
menftellung von 1828 bis 1862 für Frankreich folgendes Re⸗ 
ſultat: Von Tauſend militairpflichtigen jungen Leuten (von 
2) Jahren) konnten weder leſen, noch fdreiben; im Jabre 
1828 530, 1832 474, 1842 401, 1852 335, 1862 274. Mit 
Recht macht Morin . verzweifelt große Langſamkeit auf⸗ 
merkſam, mit der die Zahl der total Unwiſſenden, tretz aller 
Bemühung des Staates, der Departements und der Gemein- 
den, abnimmt. 

— Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht noch der Rede, 
welche Herr de Ségut⸗d' Agueſſeau im letzten Winter im Se⸗ 
nate zu Gunſten der Polen gehalten hat. Jetzt hat in der 
Kaiſer zum Commandanten der Ehrenlegion ernannt und ihm, 
als er ihm dies mittheilte, geſagt, daß dieſe Auszeichnung ihm 
ſür ſeine ſchöne Rede zu Gunſten Polens ertheilt werde. 

— [Der große Brand in Limoges.!] Eine ſchreck⸗ 
liche Feuersbrunſt hat die Stadt Limozes in dem Departe⸗ 
ment des Haute Vienne (51,000 Einwohner) heimgeſucht— 
Dieſelbe brach am 15. Auguſt, Abends neun Uhr, aus, im 
Augenblicke, wo das Feuerwerk, welches zur Verherrlichung 
des Napoleondtages abgebrannt werden ſollte, die ganze Bes 
völkerung dorthin gezogen. Am 16., Morgens um 8 Uhr, 
waren bereits 120 bis 150 Häuſer eine Beute der Flammen 
geworden; das Feuer war nur noch 150 Fuß von der Prä⸗ 
fectur entfernt, die man nur durch die größten Anſtrengun⸗ 
gen und durch das Niederreißen einiger Häuſer ſicherſtellen 
konnte. Um 3 Uhr Nachmittags wurde man erſt Herr des 
Feuers. Die Spritzen aus der nähern Umgebung waren ſo— 
fort herbeigeeilt. Wie man vernimmt, iſt Niemand umge⸗ 
kommen, nur wurden einige Perſonen, jedoch richt erheblich, 
verwundet. Das Feuer war in einem der volkreichſten Vier⸗ 
tel der Stadt ausgebrochen und hatte ſich mit einer ſolchen 
Schnelligkeit verbreitet, daß es jeden Augenblick der Unter- 
gang der ganzen Stadt befürchten ließ. Die Behörden der 
Stadt und auch der Biſchof waren fortwährend auf der Brand ; 
ftätte. Der Biſchof ſuchte ſogar die Feuersbrunſt mit geiſtli⸗ 
chen Waffen zu bekämpfen und proceſſionirte mit ſeiner Geiſt⸗ 
lichkeit. Gegen 9 Uhr lieh der Biſchef, gefolgt vom ganzen 
Clerus, den Reliquienſchrein des heil. Aurelian und das Haupt 
des heil. Martial in feierlicher Proceſſion um den Herd des 
Feuers herumgetragen. 

Dänemark. 

— Das Haus Rothſchild in Paris hat ſich (privatim) 

bereit erklärt, die däniſche Anleihe zu übernehmen. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


NEDERLAND. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amfterdant. 


Conceſſionirt für Preußen durch Miuiſterial⸗Reſeript vom 21. Auguſt 1863. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebensverſicherungen jeder 
Prämien und unter böchſt günftinen Bedingungen; insbejonvere empfiehlt fie ihre zu Geldanlagen 
Verzugs weiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegenverſicherung errichteten 


Ueberlebenskaſſen. 


u Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme von Ar trägen find die 
nterzeichneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bereit. 
n Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 


geſucht und unter liberalen Bediagungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General-Agenten für Weſtpreußen, 
Poggenpfuhl No. 79. 


4416] 


Photographien des 


jüngſten Gerichts“, na 
Sunn in der St. ne nach dem 


fertigt von Buffe, nebft Ber 
ſchreibung des Gemäldes von A. Hin z, ſind fort⸗ 
während vorräthig und zu haben Hündegaſſe 5 
und Korken machergaſſe 4. — 3900 


re: hierdurch e 


üblenbaumeifter erſuche ich kierdurch erge⸗ 
Y benſt, 5 Baues einer Wi Is 


mit mir in Schriftwechſel zu ſetzen, 
"Deichhanptmanı Zi e h m. 
Abl. Liebenau bei Pelplin. 


Brod 


T 


FPrisch gebrannter Kalk 

ist aus meiner. Kalkbrenneret 
Legan und 
eu haben. C. F Domansıki Witt 
von f iſchem Roggen, ſehr ſchön, 


iſt von beute ab 
Däckerei Nonnenhof No. 11. 
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Ein aut eihaltener Mobelwagen kommt 
den 24. Auguſt auf dem Bulte markt bei 

Gelegenheit der Auction zum Mutverkauf. 


Art zu biligen feſten 


zei Bl 
Langgarten 107 stets 


ben in der 
zu ba 1538 '] 


verhätniſſe wegen 
Selbſtkänfer belieben 
Auflagen an 
bing wenden zu wollen. 


empfiehlt i 
Schleſiſch, Bielefelder, 
in allen Qualitäten und Breiten, 


Tiſchgedecke in Damaſt und Drell, 
Handtücher, Servietten, Taſchentücher ꝛc. 


Ferner empfeble mein Wäͤſche⸗Lager Fü 
Herren, Damen und Kinder 


Beſtellungen auf Ausſteuern werden pünkt ich und ſauber ausgeführt. 


Cin im lebbarteiten Theile der tadt 
belegenes Colonial und Delicar 
teß⸗Waaren-Geſchäft, welches ſich Seit | 
einer Neihe vos Jahren einer ausgedehn 
ten Kundfchaft erfrent, fo Familten⸗ 
verkauft \ 
fich iu portofreien 


Herrn D. Wieler 
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die Linen Handlung nd Wärche- Fabrik 


Magnus Eisenstädt, 


Langgaſſe No. 17, 


br reichhaltiges Lager 


Herrnhuter und Iriſch⸗Leincwand 


zu billiaiten feſten Preiſen. 5 
für 


in größter Auswahl. 


200% f 
Propinzial-Grwerbeſchule. 
8, 


Sonntag, den 91. Auguft, ven 11 bis 
3 Uhr und Montag von 10 bis 5 Uhr, undet 
Moltlauer Gaſſe 15 die Ausitillung der Zach⸗ 
| nungen der Gewerdeſchule ſtatt Alle Fieunde 
| 


werden. 
der Arſtat werden zum Beſuche derſelben erucs 
5331 


benſt eingeladen. 
Director Dr. Grabo. 


iu El⸗ 
5398 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 16 Centner Pinafin 
ur Streßenbeleubtung für den bevorſtehenden 

inter fol in Submiſſion gegeben werden. Uns 
ternet mungsluſtige werden erſucht, ihre mit der 
Aufſchrift: 

„Pinafin⸗Lieferung“ 
verſehenen, verſiegelten Offerten uns bis zum 
1. September c. einzureichen Die Lieferung? 
Bedingungen liegen bei uns aus. 

Dirſchau, den 9. Auguſt 1864 
Der Magiſtrat. 


Waaner. 5387 


Auction mit 
Mahagoni-Holz, 


Steindamm, Feldweg No. 5, 
Montag, den 5. September 1864, 
Nachmittags 4 Uhr, 


ode, 
enthaltend ca. 2400 Cubikfuß, ſchöne Qualität, 
darunter Pyramiden. 0 


Rottenburg. Nellien. 
Verkauf von Acker dc. 


„Nack dem ich einen Theil des zu meiner 
Beſitzung Gr. Falkenau, bei Pelplin und Mewe, 
gehörigen Ackers bereits käuflich abgetreten habe, 
beabſichtige ich auch den Verbleib und zwar: 

1. die Hof⸗ und Bauſtelle nebit ſehr guten, vor 
etwa drei Jahren erſt aufgeführten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäͤuren, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, einer Scheune, einem 
Vieh⸗ und Pferdeſtalle nebſt Speicher, 
Hühnerſtall, Obſtgarten, fo wie zweier 
Kartoffelgaͤrten; 5 

2. ein Stuck Ader, guter Weizenboden, ca. 40 Mor: 
gen preußiſch groß, leingedeicht); 

3. eine Flache von ungefähr 70 Morgen preu⸗ 
ßiſch, welche ſich zu jeder Frucht eignet, 
wovon etwa 40 Morgen eingedeicht, das 
Uebrige Außendeich ist; 

4. das mit zu Noßgarten gehörige Grundſtück, 
beſtehend aus circa 70 Morgen preußiſch, 
j mildem Boden, wovon ebenfalls 40 

torgen ungefähr eingedeicht, das Uebrige 
Außenbeih it; und welches ſowohl im 
Binnenlande, als im Außendeich mit der 


ad 3 bezeichneten Ackerfläche in einem 
Plane legt, 
entweder zuſammen mit den ad 1-4 verzeich⸗ 
neten Stüden, oder auch getheilt zu verkaufen. 
Donnerſtag, den 1. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Falkenau auf meiner Beſitzung 
eintreffen und dort Gebote entgegen nehmen, 
woſelbſt auch gleichzeitig Ab ſchlüſſe gemacht wer⸗ 
den können, da Herr Rechtsanwalt Graeber 
von hier mit an Ort und Stelle kin wird. 
Kaufbedingungen bin ich auf Wunſch hier 
in meiner Wobnung, oder auf portofreie An⸗ 
Tragen, jeder Zeit en 2 
e we, den 16. Auguſt 1 
x Davld Schueider, 
[5383] Kaufmann in Mewe. 


Ein Ritter ⸗Gut 


Mike und Gafthäufer bat von 320,000 
e Anzahlung zum Verkauf Herrmann 
Scharnitzky in Elbing, Baderſtraße No. d. 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano 
Baker⸗Guano⸗ Superphosphat, 


enthaltend 18 bis 22 7 im Waſſer losliche 
Phosphorſaure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl79 


un 
II. B. Maladinsky & Go., 
14400] Bromberg. 


Geprüfte Dachpappen 
beſter Qualität offerire mit 3 pro 150 
D:Fub. Das Eindecken der Dächer wird ſchnell 
und billigt unter Garantie ausgeführt. 

Tb. Kirſten, 
4918) 


Frauengaſſe 31. 
N Petroleum⸗ 
I Lampen 
8 1 = — — | 2 3 


2 Vertell & Hundius, Langg. 72. 
ET RETTET EEE TRIER 
(5° wird ſogleich oder ſpateſtens zum 1. Oe⸗ 

tober d. J. eine geräumige beirſchaſtliche 
Wehaung mit Slallung in Langefuhr zu mies 
then geſuckt. Offerten bittet man unter No. 
5375 in der Expedition dieſer Zeitung bis zum 
24. d. Mts. niederlegen zu wolen. 


Man bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeß liche Wo hlihat geboten wird. Dr. Kooke. 


Weißer Geſundheits⸗Seufſaamen von Didier. 


abre eines ſiets wachſenden Erfelges beſtaugen die wunderbaren heilkräftigen Eigenſchaft i 
Senfſaamens von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conftatirte Kuren rechtfertigen volfſd dig N Fe 
liebtheit dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein ſegensreiches Heil⸗ 
mittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels nannte. — Es giebt keine einfachere, keme ſicherere, keine weniger 
koſtſpielige Heilmethode; 3 bis 4 Kilogrammis genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magen⸗ 
A Frampfes, der Werdauungsſchwäche, der Krankheiten der Eingeweide, der Ruhr, der Diarrhoe 
der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheiten, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, der Blattern, 
der Bleichſucht, der Gicht, der 9 der eingewurzelten Verſto fung, der Engbrüſtigkeit, des 
Katarrh, der Milzſucht, der Blähungen, des Schleims, der Krankheiten, welche durch den Ein. 
tritt der Pube tät herbeigeführt werden, aller Krankheiten des Bluts und der Safte ꝛc. ac, 
Krankheiten, gegen welche der Senfſaamen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. empfohlen wir d 


Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchute in Paris. 

In ihrer gelehrten Abhandlung über Hellkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus: 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Seufſaamens eine 
febr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chreniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht ſo ſicher die Flechten und 
den 5 obſchon ſie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 
würdigte ttef. : 

(Dieser Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen) 


Urtheil des Herrn Dr. Heinrieck von der Pariſer Facultät. 

Man lieſt in der Revue des Sciences einen intereſſanten Artikel über bie mediciniſchen Eigenſchaften des weißen Senfjaamens von Didier. 
Man weiß, daß dieſes Heilmittel, welches ſich heute einer allgemeinen Beliebtheit erfreut, ſich zuerſt in England reißend ſchnellen Eingang verſchaffte durch 
die Bemühungen eines berühmten Arztes und eines großmüthigen Menſchenfreundes, des Dr. Kooke und des Herrn Turnes. Späterhin unternahm es Herr 
Didier, der ihm eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, es in Frankreich populär zu machen; von da verbreitete es ſich ſchnell über alle Länder 
der Welt. Ein Medicament, welches ſich in dieſer Weiſe Eingang verſchafft und ſein Glück einem unausgeſetzten Erfolge und nach Taufenden zu zählenden 
glücklichen Kuren verdankt, ein ſolches Medicament erhebt ſich zu einer Höhe, auf der es über jede Elnwendung und über jeden Zweifel, ja über jede 
nähere Erörterung erhaben iſt. Dies iſt die in dem oben angeführten Artikel ausgeſprochene Anſicht des Dr. Heinrieck, der übrigens nur in die Fußtapfen 
feiner gelehrten Collegen, der Doctoren Trouſſeau, Pidoux, Cullerier, Toutain, Caſtelnau 2c. tritt, welche ihm in der wiſſenſchaftlichen Würdigung der heil⸗ 
kräftigen Eigenſchaften des weißen Senſſaamens vorangegangen find. Dr. Guyot, Mitglied der Pariſer Facultät. 


£ Urthei des Herrn Dr. Toutain von der Pariſer Facultät, 

Der Herr Dr. Toutain theilt uns in dem Moniteur des Hopitaux mit, daß er noch vor ſieben oder acht Jahren ſehr gegen den weißen Senſſaamen 
eingenommen geweſen ſei; ſelbſt die Achtung gebietende Autorität der Herren Proſeſſoren Trouſſeau und Pidonx hätten fein Mißtrauen nicht beſiegen kön⸗ 
neu. Zu dieſer Zeit hörte er von dem Dr. Cullerier, Arzt an dem Hoſpital von Louraine, in einer ſeiner kliniſchen Conferenzen, die Geſchichte einer langen 
und hartnäckigen Krankheit erzählen, die, nachdem ſie lange den vielfältigſten und nachdrücklichſten Heilmitteln widerſtanden, durch die Anwendung des Seuf⸗ 
ſaamens ſchnell und leicht gehoben worden war. Dieſer Bericht, aus dem Munde eines ſolchen Mannes machte einen lebhaften Eindruck auf den Dr. Tontain, 
er verſprach ſich, bei der nächſten Gelegenheit ſelbſt einen Verſuch anzuſtellen, um ſich über ſeinen Zweifel aufzuklären. 

Eine günſtige Gelegenheit bot ſich bald dar. Bei einem Kranken, der durch heftige Schmerzen in allen Gelenken gequält wurde, und deſſen Kör- 
per durch rheumatiſchen Fluß völlig erſchöpft und ausgezehrt war, hatten die kräftigſten und verſchiedenſten Mittel keine andere Wirkung gehabt, als di⸗ 
Erſchöpfung zu vermehren, ohne im Geringſten die Schmerzen zu vermindern. Der Herr Dr. Toutain verordnete darauf die Anwendung des weißen Senf⸗ 
ſaamens. Die Schmerzen und der rheumatiſche Fluß fingen gleich darauf an nachzulaſſen, bald verſchwanden fie gänzlich; die Kräfte kehrten zurück, das Ge⸗ 
fit erhielt feine natürliche Farbe wieder; nach Verlauf von ſechs Monaten waren von einer Krankheit, die ſoveil Schmerzen und Qualen mit ſich gebracht 
hatte, nur einige leichte und ſeltene Unbequemlichkeiten übrig geblieben. 

Ein ſo wunderbarer Erfolg diente einer großen Anzahl anderer als Vorläufer: beſonders waren es die glänzenden und unverhofften Kuren, die 
der Dr. Toutain bei Behandlung der Hautkrankheiten, des Rheumatismus und den Krankheiten der Säfte machte, die ihn von den wunderbaren heilkräftig en 


Eigeuſchaften des weißen Senſſaamens überzeugten. 
Droguen⸗, 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei Alfred Schröter, 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Koblengaffe 1. 


Auetion RE ende 


mit friſchen hollaͤndiſchen Heringen. e 


i Die or nglictel dieſer köftlichen von mir 
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei 
Montag, den 22. Auguſt 1864, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im Königlichen 


beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat 
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie 
Seepackhofe in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung 
verkaufen: 


Eis, ftärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, 
circa 20016 Tonnen 


beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder 
„ 2 


bebt fie auf, verhindert das Ausfallen und 
Grauwerden befördert das Wuchsthum n. verleiht 
ſo eben per Dampfer „Veſta“ von Amſterdam hier eingetroffen. 
Rottenburg. Mellien. 


den Haaren die größte Geſchmeidigteit und den 
N FabrikbesterLravattenn Handschuhe aus t. 


ſcöaſten Glanz. Preis des großen Glaſes 10 
— empfiehlt ihr großes und completes Lager aller Arten Cravatten und Shlipie im ® 


holländiſche 
18 beigen 
vom diesjährigen Fange 3505 
\ Carl Kreller, Chemiker in Rurberg, 
Alleinverkauf in Danzig bei 


Albert Neumann, 
1 38, Ede bes Kürſchnergaſſe. 
ter Stück gute 5⸗ und jährt 
ſtehen — ſofortigen Vatan bel sochſen 
J. Lowenthal 
in Mewe. 


, des kleinen 5 Gr, Auswärtige Beſtellungen 
unter Beifügung der Beträge und 2 Gr für 
Verpackung und Poſtſchein werden franco er⸗ 
beten. 

feinſten G ls: humboldbl 9 a, ſchottiſche von 5 Sgr., elegante ſeidene ö EN Ze ie 

inſten Genre, als: humboldblau, Havanna, otti on ele N - 

les, desgleich als: und Taſchentücher, Vorhemden, Kragen in Leinen ler 

nu Gn Ice, dei gliben 1 2 ee „keine Träger ıc., ſo wie vorzüglich haft, Ps Das Agentur . Bureau 
O bare und gut genähte ziegenlederne Glac Handſchube in den ſchönſten Farden und dae ö Don 
„ tambourirt von 7'/, Sgr., wie auch waſchlederne, ſeidene, Zwirntricet und Filet. Glieneke & Co., 
Kaiſerſtraße No. 43 in Berlin, 
| 
| 


Stand: Lauge uden, Wallſeite 14, Janet 400 h. Werl. 
7 Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862. 


empfiehlt dic zu Vermittelungen von lündbaren 
und unfündbaren Capitallen auf Grundſtücke 
in Weſtpreußen, von der erſten (OHanſemann'⸗ 


D 
22 
2 2 
* nm 
75 * N 2 3 . | hen) Preuß. Oppothekenbank, unter 
2 Boonekamp of En Maag-Bitter, .S rung ſtrengſter Paolo und an Lille 
E [>] = 3 er .. 3 5 roviſton. 1 
280 = 2 Pan — — — ſ—— — — — 
373 bekannt unter der N 5 Oceidit — = meiner für zwölf Tochter aus gebildeten 
SE 2 Devise: I 4 N qui non servat 7. O Familien eingerichteten Erziehungsanſtalt, 
« f hi NASE 525 konnen noch einige junge Mädchen aufgenommen 
28 2 he 8 Al) — am Rethhause ni ae —— Die beiten Empfehlungen leben ber 
2 8 N n einberg am eder- ar uſtalt zur Seite. 6 
32 41 Underberg-Albrecht —— hela. Fi, Clara Zreutler, ] 
— 8 e, und a ee und Hoflieferant 2.5 = 5 ae wert. 
+ Sr, Majestät des Königs Wilhelm J. von Preussen, 82% wer 
nen 8 1 2 * 
835 Sr. Majestät des Königs Masimillan IL, von Bayern, A küͤchtung 
2 8 Sr. Königl. Hoheit 2 Price Friedrich vou Be A = Während der bevörſtebenden Eanitb⸗ 
8 Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu Hohenzollern-Sigmaringen, 2 ſchaftlichen Ausſtellung empfehle ich dem aus⸗ 
3 und mehrerer anderer, Höfe. 5” | mwärtigen Bublitum meine nahe gelegene Reſtau⸗ 
3 Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Flacons ächt zu haben in 2. ration. Abonnenten zum guten Mittagstisch 
> Danzig bei Herrn C. W. II. Schubert. 13897) 3 | können ſich melden; außerdem empfehle ich gute 
kalte Speiſen, fo wie gut abgelanertes Kulm⸗ 


8 bacher, Bairiſch, Putziger u ißbi 
Warnungs⸗ Anzeige. beo Bei Sa ftapie N. e 


3 ö alte Weine. 
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen . Ein junger Kaufmann beabſichtigt den Abſatz 
E 


von Waaren i 
gegen Betrug durch Nachahmung iu fünden, ade man genen . aner Anderem ang den don Heng, Gt 
auf folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: ren und Getreideſacken an Geſchäftsleute und 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingeb rannten Firma: 


größere Conſumenten des Danziger und Ma⸗ 
N. F. aubitz. Berlin. 19 Charlotten⸗Str. 19 verſehen und mit urger Werders, der Nehrung und der Cl. 
dem Jabrikpetſchaft (R. F. Dauditz) verſiegelt. 


deus deren e J. 8880 debe 

2) Das Stiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. F. Bau bitz“ Grpesition diefer ee RE 

ſcher Kräuter⸗Eiqueur und unten das Namen⸗Faeſimile. Ei, junger Dann mit guten Scultenntniſſen 

Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 


kann bei mir als Lehrling eintreten. 
5395 Larl Heydemann. 
tenſtr. 19 direct, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ämmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Kushängeſchilder, welche das Namen⸗Facſimile im Abprud zeigen: 


Fu mein Maaufektux⸗Waaren⸗Geſchäft engros 
Friedrich Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ju 


ichen Schulkenntniſſen. 5234 
J. Blum in “Eibing, 
E Dame wü ſcht eine Stelle als Geſell 
ſchaftetin. G efällige Offerten in der Exped. 
dieſer Zeitung unter der Cl iffce A. B 53145, 
Drug und Verlag von A. W. XK a fe W 5 
in Danzig. 


0 
J 


brauche ich einen Lehrling mit den erfor der⸗ 
I. Wolff in Neufabrivafl.r, 


Ad. Mielke in Prauſt, [3781] 


Hildebrandt in Zudau J. W. Froſt in Mewe, 


E. Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


eee eee 


